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Gezugs Preis
gür Halle u. Giebichen
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zpoit bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fgernſrechberbindung
mit Berlin z Leipgis-

Anſchluß Rr. 158.

NUnmmer

vorm. im G. Schwetſch e'ſch

e

Halle, Mittwoch 23. September 1891.

t e S. AnzeigeGeblihren
ür die fünfgeſpaltens
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg.Bez-
Merſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf. Sämmtlicht
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen Anzeigen
werden im „Habiſchen
Jnſeratenblatt“ unent

geltlich abgedruckt.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theil
die Zeile 40 Pf.

153. Jahrgang
Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text-)

und Zwrite (Juſeraten) Beilage.

Beſtellnugen
auf die Halliſche Zeitung

für das 4. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-
vominen.

Nen hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
vom Tage der Beſtellung bis zum 30. September gratis
geliefert.

c

Halle, den 22. September.

Zur Erinnerung an Theodor Körner
(geboren am 23. September 1791,

geſtorben am 26. Auguſt 1813.)

(Schluß.)
Ein Vater, der einen ſolchen Sohn herangebildet,

konnte ſich nicht anders entſcheiden. Da leuchtet die volle
Sonne einer großen Zeit auf dieſe herrlichen Menſchen
hernieder, die ihrer würdig waren. Es muthet Einen
dieſe Korreſpondenz an wie jener Lapidarſtyl, in dem
einſt die Antike die Schickſale und Entſchlüſſe ihrer
größten Heroen beſang. Und ſo einfach, ſo ſchlicht,
als etwas Selbſtverſtändliches giebt ſich dieſe Größe
ind wirkt darum doppelt tief. Wirkt heute noch! Aus
ſolchen Geſtalten und ſolchen Häuſern kann der ihnen inne-
wohnende Segen zaubriſch nachwirken in die Nachwelt hinein,

indem er den Alten wie den Jungen ringsum im Vater
lande ein Vorbild aufſtellt. Wir müſſen nur eintreten in
dieſe Familien und in ihre geheiligten Räume mit rechtem
Sinn und Geiſt. Die kalte Objektivität, mit der man: als
gelte es nur culturhiſtoriſche und geſchichtliche Studien zu
machen, zurückblickt in dieſe oder jene große Epoche unſeres
Vaterlandes, faßt nun und himmermehr all' die Höhe und

des Herzens Herzen angeſchant werden und Tage
wie der heutige ſollendieſe Herzen öffnen helfen.
Wir kominen mitaller Noth unſrer Zeit nicht ins Reine, wenn
wir nicht Wandel ſchaffen von Grund aus. Mit dem heutigen
Geſchlecht giebt es unr Comnpromiſſe, welche die Kriſis ver
tagen einesneue, alle ihre Söhne befriedigende Zeit bricht
nur dann an, wenn in Haus und Familie eine anders
denkende, beſcheidenere, opferfrendigere, frömmere und ideg-
lere Jugend erzogen worden iſt, die nach unſerem Geſchlecht
mf der Zinne der Zeit ſtehen wird. Wir ſchreiben und
reden gar klug von allerlei Mitteln, die den Ausgleich
der ſchrecklichen hier in Rede ſtehenden Gegenſätze vermittelnſollen, und müſſen, ehrlicher Weiſe, doch Fibſt eingeſtehen:

das alles führt noch nicht zum Ziel! Das nächſte Ge-
ſchlecht ſpricht das letzte Wort; thun wir unſer Theil, daß

a dazu in Herz und Seele die rechte Befähigung er-
ange!

Körner's Kriegeslaufbahn war eine recht kurze. Schon
einmal, und zwar bekanntlich auf ſächſiſcher Erde, war der
Tod an ihn herangetreten.

„Die Wunde brennt, die bleichen Lippen beben,
Jch fühl's an meines Herzens mattrem Schlage,
Je ſteh' ich an den Marken meiner Tage

o beſang er ſeinen Zuſtand, als ihn ein Säbelhieb
in dem Geſecht bei Kitzen traf drei Monat ſpäter bei
Gadebuſch in Mecklenburg traf ihn das tödtliche Blei
um ſo ſicherer. Seine Prophezeihung hat ſich erfüllt: er
fehlte im Siegesheimzug! Aber er fehlt nicht im großen
Zug der Helden, die jene Zeit in die Bücher der Geſchichteanſchrieb für alle Kommenden. Körner iſt ſo der rechte

Typus der Freiheitshelden von 1813; dazu machte ihn
nicht der Heldentod, den litten viel Tauſende ja auch ebenſo
wacker und ſind nicht beſungen und werden heut' nicht
mehr in Erinnerung gebracht, dazu machte ihn ſeine Leyer,
welche dem deutſchen Schwerte damals die weihevollen
Lieder ſchenkte, die hente noch der Enkel mit wehmuths-
voller Rührung hört und die in Körners eigenem Helden-
tod ihre letzte weihevolle Beſiegelung fand. Dieſe Ver-
einigung des patriotiſchen Dichters und des todesmuthigen
Helden hat in Körner dieſen Typus zu Tage treten laſſen
und all' das Andere, was menſchlich-Schönecs und ſittlich-
Gutes dem Jüngling eignete, hat nur dazu beitragen können,
dieſes Bild auch für alle weitere Zukunft zu einer ſchönen
Jdealfigur ausznugeſtalten.

Freilich, im Siegesheimzug hat er gefehlt, gleichwohl
iſt ihm doch ſein höchſter Herzenswunſch erfüllt, den er
für ſein irdiſches Endziel in den Worten des Juranitſch
im Zriny ausgeſprochen hat:

„Jch möchte untergehen wie der Held
Jm friſchen Glanze meiner kühnſten Liebe.“

Derlei prophetiſche Züge finden ſich ja oft bei den
Dichtern; größer noch als dieſes dünkt uns der markante
Hinweis auf die Stellung, die Preußen damals einzunehmen
hatte zur vollen Befreiung des Vaterlandes, und die feſte

Siegeszuverſicht, die ihm, dem Sachſenkind, das preußiſche
Heerzeichen einflößt.

in noch weniger vermag „Sei mir gegrüßt im Rauſchen deiner Flügel,
'ſie, dieſelbe zurückzuführen mit all' ihrem herrlichen Weſen
zu unſeren Penaten! Solche Bilder und Geſtalten
aus Dentſchlands Vergangenheiten müſſen mit

Das Herz verheißt mir Sieg in deinem Zeichen.“

„Bald werd' ich unter deinen Söhnen ſtehen,
Bald werd' ich dich im Kampfe wiederſehen,
Du wirſt voran zuin Sieg, zur Freiheit wehen!“
So rief er dem preußiſchen Grenz Adler entgegen,

als ſein Entſchluß reif geworden und zur Ausführung
kommen ſoll.

Wenn heut' im Familienkreiſe zum Andenken des großen
Todten ſeine Lieder von Mund zu Mund und von Herz
zu Herz gehen, ſo mag Eines nicht vergeſſen werden: das
herrliche Weihelied, das am 27. März 1813 in der Kirche
zu Rogau, bei Breslau, geſungen wurde, als man die Frei-
willigen des Lützow'ſchen Corps einſegnete:

„Wir treten hier im Gotteshaus
Mit frommem Muth zuſammen,
Uns ruft die Pflicht zum Kampf hinaus,
Und alle Herzen flammen;

Zeitung“ aus Berlin gemeldet.

Denn, was uns mahnt zu Sieg und Schlacht
Hat Gott ja ſelber angefacht,
Dem Herrn allein die Ehre!“

Dieſer echt chriſtlich-froinme Zug darf im Bilde unſeres
Sängers nicht fehlen! Möge: es tief eindringen in unſer
aller Herz und dort wohnen für und für und uns oder
unſere Nachkommen zur Nachfolge wecken! Heil dem
Hauſe, in dem ſolche Sprößlinge des Vaters Auge erfreuen
Heil dem Vaterlande, das ſolche Söhne zu ſeinen Fahnen
eilen ſieht in der Stunde der Gefahr.

Du aber, verklärter Geiſt, blick' herab aus den lichten
Höhen, in denen, umhüllt vom Blüthenduft des Paradieſes,
deine Leier in das ewige Hoſianna hineinklingt und ſiehe,
wie dein Volk den nicht zermalmten Grabſtein ehrt und
Palme dir wie Lorbeer weiht!

„Doch ſtehſt du dann, mein Volk, bekränzt vom
Glücke,

Jn deiner Vorzeit heil'gem Siegerglanz,
Vergiß die treuen Todten nicht und ſchmücke
Auch unſ're Urne mit dem Eichenkranz.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Meldung, daß der Kaiſer in dieſem Herbſt

nicht nach ElſaßLothringen zur Jagd gehen werde, hat
ſich vollkommen beſtätigt. Der Schloßban auf dem Gute
Urville, welches der Kaiſer erworben hat, iſt nach außen
hin vollkommen fertiggeſtellt. Es bleiben nur noch die
Ausſchmückungsarbeiten der inneren Räume übrig, mit denen
Tapezierer, Maler und Bildhauer jetzt noch beſchäftigt ſind.
Es wird angenommen, daß der Kaiſer im Laufe des
nächſten Jahres ſeine lothringiſche Beſitzung jedenfalls be
ſuchen wird.

Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Verleihung des
Schwarzen Adlerordens an den Herzog Karl Theodor
von Bayern und den öſterreichiſchen Erzherzog Franz
Salvator.

Die Kartoffelernte in Preußen ſoll nach den Er
mittelungen, welche durch die landwirthſchaftlichen Vereine
im September vorgenommen ſind, 75 Prozent einer Mittel

So wird der Münchener „Allgemeinen
Jedenfalls wird eine

offizielle Mittheilung jetzt bald erfolgen, die das Ergebniß
der von den landwirthſchaftlichen Vereinen für das Mini-
ſterinm veranſtalteten Abſchätzungen publieirt.

Jn dem Plgkate, welches zum Quartalswechſel
das Abonnement n die ſozialdemokratiſche „Mün-
chener Poſt“ empfehlen ſollte, iſt von Seiten der Mün-
chener Polizei mit Fug und Recht der Satz beanſtandet
worden: „Die „Münchener Poſt“ iſt für keine Art der
Liebedienerei und Schönfärberei zu haben, ſie öffnet den
Verfolgten und Unterdrückten, den Jdeen des Sozialismus,
der Weltanſchaunng einer neuen Zeit ihre Spalten.“ Ferner
iſt in dem Satze: „die „Münchener Poſt“ vertritt anus-
ſchließlich die Jntereſſen der arbeitenden Bevölkerung“ das
Wort „ausſchließlich“ beanſtandet worden.

Der Afrikareiſende Hauptmann Kundt iſt der
„Poſt“ zuſolge am Sonntag in Berlin angekommen, umſich einer Operation bei Prof. von Bergmann zu unter-

ziehen. Mit ſeiner Geſundheit geht es beſſer, obſchon er

ernte ergeben.

Engliſche Hochzeitsbräuche.
Noch bis zum Jahre 1886 mußten alle Traunngen in

England, einem alten Geſetze gemäß, vor 12 Uhr Mittags
ſtattgefunden haben. Dann wurde das „Hochzeitsfrühſtück“
eingenommen, und es blieb dann noch gerade genug Zeit
von einem ſo langen „Tage“ übrig, daß die Hochzeitsgäſte
ſich nach Herzensluſt langweilen konnten. Aber warum
war der Trauungsact ſo unbedingt auf die Morgenſtunden
beſchränkt? Jn der guten alten Zeit ſoll es eben zu oft vor
gekommen ſein, daß, wenn die Vermählung Nachmittags voll
zogen, die Hochzeitsgäſte wenn nicht auch die Hochzeiter
ſelbſt dem Becher bereits ſo kräftiglich zugeſprochen
hatten, daß ſich oft genug die ſeltſamſten Scenen in dem
Gotteshauſe abſpielten. Um die Gelegenheit zu ſolch' vor
zeitigem Trinken möglichſt zu kürzen, wurde das erwähnte
Geſetz gegeben, das aber bei der Zähigkeit, mit welcher die
Engländer nun einmal an dem Althergebrachten feſthalten,
noch lange beſtehen blieb, als die gebeſſerten Sitten des Landes

derartige Verordnungen durchaus nicht mehr erheiſchteu.
Nur eine von dem Erzhbiſchof von Canterbury ertheilte
speciale licenso für die aber 600 Mk. zu entrichten
ſind geſtattete den Trauungsact zu jeder Stunde des
Tages, und ſie kann noch heute eingeholt werden, obwohl
das Geſetz ſeit 1886 die Trauung bis 3 Uhr Nachmittags
zuläßt, und zwar ſowohl die kirchliche als die zivile Trauung.
Beide ſind in England zuläſſig, eine jede an ſich vor dem
Geſetze bindend. Hinſichtlich der bei einer engliſchen
Hochzeit üblichen Kleidung fällt uns da wohl zunächſt auf,
ſo erzählt F. Brand in der „Allg. Ztg.“, daß Niemand in
voller Geſellſchäftstoillete ſich einſtellt. Der Frack wird
in England ſo viel getragen, aber immer nur am Abend.
Die vornehmeren Herren legen denſelben ſogar jeden Abend
regelmäßig an, ob ſie ausgehen, Gäſte bei ſich ſehen oder
allein zu Hauſe ſitzen, aber unter keinen Umſtänden am
Tage, ſei die Gelegeunheit, welche es wolle, weder bei Hoch-
F noch bei Beerdigungen, noch bei den allerſteifſten
eſuchen. Der Frack iſt ausſchließlich Abendträcht. Bei

Hochzeiten ſtellten ſich die Herren lange Zeit nur in dem

langen, dunklen Gehrock ein, bis der Prinz von Wales,
der in ſolchen Dingen unbedingt den Ton angiebt, vor
etlichen Jahren bei einer Hochzeit in dem einfacheren, vorm
„weggeſchnittenen“ Rock erſchien, und dieſen damit als für
alle geſellſchaftlichen Vereinigungen, die am Tage abge-
halten werden, als ausreichend erklärte. Doch iſt der Rock
mit den langen Vorderſchößen in neuerer Zeit doch wieder
mehr faſhionabel geworden. Daß der Prinz in Zivil ſich
einſtellte, darf nicht Wunder nehmen, denn es werden in
England außer Dienſt eben niemals Uniformen getragen.
Jm Uebrigen erſcheinen die Herren auf Hochzeiten in hellen
Beinkleidern, auch wohl weißen Weſten und Halsbinden
und einem gleichfalls weißen Sträußchen im Knopfloch,
Alles in hellen Farben, da es ſich ja um ein Freudenfeſt
handelt. Ebenſo tragen auch die Damen durchweg helle
Gewänder, aber auch keine Abendkleider, ſondern Prome-
naden-Koſtüme und Hüte, ſelbſt die Brautjungfern, die ſtets
alle gleich gekleidet ſind. Früher erhielten ſie aus dieſem
Grunde ihr Kleid von der Braut geſchenkt. Dieſer Vrauch
iſt in letzter Zeit abgekommen, dagegen iſt es immer noch
Sitte, daß der Bräutigam ihnen, gleichviel wie groß ihre
Zahl iſt, ein Armband, eine Broche oder ſonſtiges Ge-
ſchmeide mitſammt einem Bouquet am Hochzeitsmorgen
überſendet. Die Braut iſt in England, ebenſo wie in
Frankreich, nicht mit dem Myrthenkranz, ſondern mit
Orangenblüthen geſchmückt, die in der Blumenſprache be-
kanntlich beſagen: „Deine Reinheit iſt deiner Lieblichkeit
gleich“, ein ſchönes Symbol, wie die ſchneeigen Blüthen
zugleich einen reizenden Schmuck abgeben nur ſchade,
daß ſie ſo ſelten echt ſind. Der Erſte, der in der Kirche
ſich einſtellt, iſt gewöhnlich der Bräutigam in Begleitung
ſeines „beſten Mannes“. Der Bräutigam erhält in Eng-
land keinen Trauring, ſondern nur die Braut, und ſobald
die Zeremonie vorüber, ſtimmt die Orgel allemal Mendels-
ſohn's Hochzeitsmarſch an, unter deſſen jubilirenden Klängen
die Hochzeitsgäſte, mit dem jungen Paar an der Spitze, dieKirche Lerlaſten, Kam die Braut in dem Wagen

des Vaters zur Kirche, ſo fährt ſie jetzt in dem

lichen Hauſe. Denn auch in England findet im Hauſe ded
Braut der Hochzeitsſchmaus ſtatt, der indeſſen neuerdings
vielfach nur in einer Taſſe Thee und leichten Erfriſchungen
beſteht.

Die Körner-Feier in Wöbbelin.
Jm Dorfe Wöbbelin bei Ludwigsluſt i. M. hat am Sonntag

die Feier des hundertjährigen Geburtstags Theodor Körners in
würdiger Weiſe ſtattgefunden. Einem vom ſelben Tage datirte
Berichte aus Ludwigsluſt entnehmen wir folgende Schilderung
der Feier: Die von nab und fern herbeigeeilten Vereine uns
Abordnungen nahmen nach einem flüchtigen Beſuch unferer im
ſchönſten Flaggenſchmuck prangenden Sommerreſidenz un 11
Uhr Stellung beim Kriegerdenkmal und marſchirten unter Muſir-
begleitung dem 9 Kilometer entfernten Ziele zu. Jhnen folgten
um 12/2 Uhr eine große Anzahl Wagen, welche gleichfalls unter
Muſikbegleitung die Feſttheilnehmer nach Wöbbelin förderten.
Um 2 Uhr orduete ſich auf der nach Schwerin führenden Land
ſtraße der impoſante Feſtzug und marſchirte, zuerſt das Muſik
korps, dann der junge Cadet Peſchel mit einem großen Kranze.
den die Stadt Dresden ihrem „Tyrtäus“ widmete, daun die
Ausſchußmitglieder, nach dem kleinen Friedhofe des Dorfes
Ueber der Pforte am Eingange deſſelben ſtehen die Worte
Theodor Körners: Vergeßt die treuen Todten nicht! Viele
Tauſende ſind ſchon, ſeitdem der Sängermund für immer ſick
geſchloſſen, dieſem Mahnruf geſolgt, und auch heute ſtanden
wiederum Tauſende von Deutſchen um den das Grab des Dich-
ters beſchattenden Eichbaum, der, weit im Lande ſichtbax, ein
Sinnbild deutſcher Kraft, ſeinen Wipfel gar ſtolz zum Himmel
einporreckt. Die Feier wurde eröffnet durch die Klönge des
Liedes, unter welchem die Lützower einſt ihren Kameraden den
Erde übergaben:

Vater, ich rufe dich! JBrüllend umwölkt mich der Dampf der Geſchütze
Sprühend umzucken mich rafſelnde Blitze!
Lenker der Schlachten, ich rufe dich!

Vater, du führe mich!
Darauf hielt der Herr Kirchenrath Danneel die Feſtrede.

Nachdem er in kurzen, markigen Zügen ein Lebensbild des Dich-
ters entworfen, entwickelte er die Gründe, welche uns veran
laſſen, den Dichter unſerer Jugend als eine Jdealgeſtalt vorzu
halten. Die tiefdurchdachte und von patriotiſcher Begeiſterung
durchglühte Rede machte einen gewaltigen Eindruck auf die
Feſttheilnehmer, An dieſelbe ſchloß ſich das Schwanenlied des
gefeierten Heldenjünglings Du Schwert an meiner Linken“,
vorgetragen von mehreren Geſaugvereinen., Hierauf wurde nach
einer poetiſchen Anſprache des Realgymnaſiallehrexs Memacherdes Gatten mit dieſem davon, noch einmal nach dem elter-
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die bekannten Schwierigkeiten beim Sprechen noch nicht
zanz überwunden hat.

Die „Karlsruher Zeitung“ erklärt die Blätter-
meldungen über den bevorſtehenden Rücktritt des

iniſterpräſidenten Dr. Turban ſammt den daran
geknüpften Kombinationen über die Bildung eines neuen
Miniſteriums für unbegründet.

Der freikonſerbative Landtagsabgeordnete Landgerichts-
direktor Dr. Walther, Vertreter für Torgau-Liebenwalde, iſt
der „Poſt“ zufolge am Sonnabend in Hannover geſtorben.

Coloniales. Dem „B. T.“ geht von einem afri
kaniſchen Correſpondenten, Herrn Eugen Wolff, nachſtehendes
Kabeltelegramm zu:

Zanzibar, 21. September.
Krenzler, Kommandant einer Abtheilung der deut-

ſchen Schutztruppe, hat ſich mit Truppen von Tanga in's
Jnnere begeben, wo ein Aufſtand der Wadigos ausgebrochen
iſt. Price, ein Offizier der deutſchen Schutztruppe, be
gab ſich mit einer Anzahl von ausgewählten ZuluSoldaten
ins Jnnere und zwar auf dem Wege von Saadani nach
Mpwapwa.. t

Es ſtimmt dieſe Nachricht wenig zu dem offiziellen
von Soden ſchen Bericht, den wir geſtern reproduzirten und
der, wie ſich jetzt herausſtellt, in ſeiner Namensangabe nicht
enau ſein ſoll. Hoffentlich erfolgt bald amtliche Richtig
tellung; gerade in dieſem Falle ſcheint uns eine ſolche nicht

bloß erwünſcht, ſondern geboten.

Der Miniſter von Heyden hat ſeine Reiſen im
Königsberger und Labiauer Kreiſe programm-
mäßig ausgeführt. Bei der Beſichtigung der Deich-
und Meliorationsarbeiten, die bei Bendieſen be
ginnen und in Lablaken, an Meycken vorüberführend,
endigen, gewann Herr von Heyden, der „Königsb. Hartung.
Ztg.“ zufolge, die Ueberzeugung, daß die ganzen Anlagen
und Einrichtungen, demgemäß auch die erzielten Reſultate,
mangelhaft und dem Zwecke kaum entſprechende
ſeien. Gleichzeitig ſprach der Miniſter ſein Intereſſe für
die Meliorationsarbeiten aus und ſagte zu, ſoviel an ihm
ſei, dafür ſorgen zu wollen, daß durch Bewilligung ſtaat
licher Beihilfen, zum Mindeſten aber durch Anweiſung,
wenn möglich, zinsfreier Darlehen oder Vorſchüſſe
das Werk zweckentſprechend gefördert und ſeiner Voll
endung zugeführt werden ſolle.

Der General- Superintendent der Kurmark Ober-Hof-
prediger D. Kögel, iſt nach mehrwöchentlicher Abwesenheit von
Berlin wieder dort eingetroffen. Das Befinden deſſelben
ſt leider noch immer der Art, daß er die Kanzel des Domes

vorläufig nicht wird betreten können.
Dr. Bumiller, der frühere Adjutant Wiſſmanns, wird ſich

bereits mit dem nächſten Dampfer nach Oſtafrika begeben und
am Mittwoch Berlin verlaſſen. Dr. Schmidt, welcher ſich augen
blicklich in Rom befindet, wird ebenfalls mit der nächſten Fahr
gelegenheit nach Oſtafrika gehen.
Die Korrektionsarbeiten der Unterweſer ſind, wie man
uns aus Bremen ſchreibt, ſchon jetzt ſo weit gediehen, daß das
für dieſes Baunjahr vorgeſteckte Ziel einer Waſſertiefe von 4,5
Weelern bei gewöhnlichem Hochwaſſer bereits erreicht iſt. J
nächſten Jahre wird man ohne Zweifel auf 4,8 Meter kommen
und im letzten Baujahre das Geſammtziel von 5 Metern er-
reichen. Es iſt aber keineswegs ausgeſchloſſen, daß ſpäter noch
eine weitere Verbeſſerung des Fahrwaſſers bis BremenStadt
erreicht wird. Die Sorge wegen des wirthſchaftlichen Erfolges
der Korrektion iſt im laufenden Jahre eine geringere geworden,
da der Verkehr der Stadt Bremen in dieſem Jahre vorausſicht
lich, mit über 300,000 egiſtertons einkommender Segelſchiffe
abſchließen wird.

Die ſchon erwähnte Nachricht, daß der König von Sachſen
dem General der Kavallerie, Grafen Walderſee, ſein Por-
trait geſchenkt habe, beſtätigt ſich. Dem Könige war währendſeines jüngſten Aufenthaltes in Kaſſel und Erfurt Graf Waolder
ſee als Ehrendienſt zugetheilt geweſen, und da der General be
xeits alle zuſtändigen ſächſiſchen Orden beſitzt, überſandte ihm
König Albert als übliche Aufmerkſamkeit ſein Vildniß in Stahl-
ſtich, reich eingerahmt und mit der eigenbändigen Unterſchriſt
des Herrſchers verſehen.

Genoſſe Anerbach, einer der Delegirten auf dem Brüſſe
ler Kongxeß, hat ſich die Ungnade des „Vorwärts“ zugezogen.
„Genpoſſe“ Auerbach legt nämlich Werth darauf, daß er ebenſo
wie „Genoſſe“ Zubeil in Brüſſel für die Zulaſſung der Anar-
rxbiſten geſtimmt hat. Hierzu bemerkt der „Vorwärts“ böhniſch:
„Ob dieſer Wettſtreit überhaupt den Raum öffentlicher Erklär
ung werth iſt, mögen die Leſer entſcheiden; wenn aber Auer-
vach ſich für die Richtigkeit ſeiner Behauptung auf die That
gache beruft, daß er mit ſeinem Bureau und Arbeitskollegen Dr.
Lux von der Tribüne aus die Abſtimmung habe genau über
ſeben können. ſo müſſen wir unſere Bewunderung ausdrücken,

aß die beiden Genoſſen bei ihrer vielſeitigen anderweitigen
hätigkeit auch noch dieſen kleinen Details ihre koſtbare Auf-

merkſamkeit widmen konnten.“ Der Ton dieſer Bemerkung
d S eine ſehr gereizte Stimmung unter den „Genoſſen“
chließen.

KRichtigſtellung. Durch Setzer und Correktorfehler
iſt in den Leitartikel der geſtrigen Nummer ein den Sinn
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aus Schwerin die vom verſtorbenen Großherzog Friedrich
Franz II. 1879 geſtiftete Büſte des Dichters von einem
ungen Turner mit einem Eichenkrauze geſchmückt, darauf nahten
ie aus vielen Gauen des Vaterlandes herbeigeſtrömten Ab-

ordnungen, um unter kurzen Anſprachen prachtvolle Kränze auf
das Grab des Helden zu legen. Wir bemerkten den um das
Körner-Muſenm hochverdienten Hofrath Dr. Peſchel, als Ver
reter der Stadt Dresden. den Studioſus Gartenſchläger als
ertreter des Kyffhäuſer-Verbandes der Vereine deutſcher

Studenten, den Jntendanten Freiherrn v. Ledebur als Vertreter
des groß herzoglichen Hoftheaters tn Schwerin, Abordnungen
des Königsſtädtiſchen, Franzöſiſchen und Leibniz-Gymnaſinms
aus Berliu, des Rudervereins Obotrit aus Schwerin, des Ge
ſangvereins „Liedertafel“ ans Roſtock und vieler anderer Ver
eine. Schwerin war beſonders zahlreich durch Spenden ver-
treten. Amtmann Dr. Baller aus Neuſtadt in M. brachte dann
auf den dentſchen Kaiſer und auf den Großherzog von Mecklen
burg-Schwerin ein Hoch aus, in welches die dichtgedrängte Menge
begeiſtert einſtimmte. Die Feier wurde geſchloſſen mit dem aül-
gemeinen Geſange „Deutſchland, Deutſchland über alles!“ Jetzt
begab ſich der Zug nach dem Fejſtplatze, einer Fläche Landes
rechts vom Körner-Grabe, die für dieſe Feier bereitwilligſt zur
Verfügung gellt war. Hier entrollte ſich dem Beſchauer ein
gar buntes Bild. Ein reges Leben entwickelte ſich zwiſchen den
hier aufgeſchlagenen Zelten und Buden: Reſtaurateure, Con
ditoren, Bäcker, Cigarrenhändler u. ſ. w. boten den Feſttheil-
nehmern Erfriſchungen. Von Jntereſſe war ein Beſuch der
beim Grabe errichteten Körnerhalle, welche der Obhut des
Veteranen Paſſow anvertraut iſt. Eine Fülle von Kränzen

7 von dem hohen Jntereſſe, welches von unſern Lands-
euten der heutigen Feier entgegengebracht wird. Wir be-

merkten einen Eichenkranz des Vereins Excelſior (Hamburg),mehrerer Claſſen Magdalenäer Breslau der Jordanſchen
CTöchterſchule (Parchim), der Bürger Bielefelds, des Gymnaſiums
von Salzwedel, des akademiſchen Turnvereins in Breslau, der
Bürgerkn abenſchule von Schwerin u. ſ. w. Die Wände der

alle ſind bedeckt mit Kränzen und Widmungen früherer Zeit.
as Körnerbuch lag geöffnet da und wurde vom Publikum

den ganzen Tag über ſleißbig zu Einzeichnungen benußzt. Jm
Laufe des Nachmittags fanden anf dem Feſiplatze Geſangvor-
träge ſtatt; allgemeine Aufmerkſamkeit erregten turneriſche

in das Gegenthen ehrender Druckfehler getommen. Jm
zweiten Abſatz, der mit den Worten beginnt: „Freilich
wiſſen wir“ u. ſ. w. muß es 7 Zeilen weiter heißen:
werden nicht im Stande ſein. Durch einen ähnlichen
lapsus iſt unter der „Politiſchen Rundſchau im Aus-
lande“ die Notiz: Der Jahrestag des Anſchluſſes Oſt
rumeliens an Bulgarien unter „Oeſterreich-Ungarn“
gerathen!!!

Die Erfurter Rede Kaiſer Wilhelms iſt in der
ruſſiſchen Preſſe in recht origineller Weiſe interpretirt worden.
Der „Graſchdanin“ nämlich kommt zu dem Schluß, daß
das Wort von dem korſiſchen Parvenü übel angebracht ſei,
da Deutſchland vor noch nicht 50 Jahren ein jämmerliches
Agglomerat von Elementen ohne jede Kraft geweſen ſei;
höchſt bedenklich ſei es daher, vom preußiſchen Standpunkte
aus an jene Zeijen zu erinnern. (1!) Der Hinweis auf
das Jahr 1813 aber ſei erſt recht eine Ungeſchicklichkeit,
denn nicht ein kraftloſes Verlangen nach Rache wider die
Franzoſen und wider Napoleon habe die Befreiung Preußens
und ganz Deutſchlands herbeigeführt, „ſondern ausſchließ-
lich die Macht und die Großmuth Rußlands, das Napoleon
und deſſen Bundesgenoſſen, unter denen ſich auch Preußens
Könige (sic!) befanden, beſiegte und daranf in nnüberlegter
Großmuth daran ging, das Werk der Vertreibung der
Franzoſen aus Rußland durch ihre Vertreibung aus
Deutſchland und vor Allem aus Preußen abzuſchließen.“
Echt ruſſiſch!

Sozialdemokratiſcher Terrorisuns. Einen neuen und
ſehr draſtiſchen Belag dafür, daß die Herren Sozialdemokraten
in rückſichtsloſeſter Weiſe für ihre Partei werben und alle die,
welche nach ibrer Meinung ſich eo ipso ihnen anſchließen müßten,
aufs grimmigſte verfolgen, welche den Muth baben, ſich von
den Weltbeglückern mit den Windeiern im Hoffnungsſack fern zu
halten, liefert augenblicklich die Hetze, die man in Berlin gegen
die nicht- ſozialdemokratiſchen Kellner inſcenirt. Wir finden dar
über in der Frkf. Ztg. folgende pikante Mittheilungen. Das ge
nannte Blatt ſchreibt:

„Eine Trinkgeldſperre gegen alle nicht ſozialdemokratiſchen
Kellner verſucht jetzt der ſozialdemokratiſche Vorſtand des „Vereins
Berliner Gaſtwirthsgehilfen“ zu erzwingen. Es wird uns ein
kleiner gedruckter Zettel mikgetheilt, der gegenwärtig von den
Sozialdemokraten in allen Verſammlungen und Gaſtwirtbhſchaften
vertheilt wird. Auf dieſem Zzettel erſucht der Vorſtand alle „Ar-
beiter und Parteigenoſſen,“ jeden Kellner, gleichviel, in welchem
Lokal und bei welcher Gelegenheit, nur dann mit einem Trink-
geld zu bedenken, wenn er ſich als ein auf dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung ſtehender organiſirter Gaſtwirths-
gehilfe ausweiſt. Als Ausweis dient ihm das von uns an unſere
Mitalieder verausgabte farbige Erkennungszeichen, welches die
gedruckte Auſſchrift: „Verein Berliner Gaſtwirthsgehilfen“, Name
des Jnhabers, Giltigkeitsdauer (von Vierteljahr zu Vierteljahr
die Farbe wechſelnd), trägt.“

Sehr richtig bemerkt dazu das oben citirte Blatt:
Wahrſcheinlich erhalten die Kellner von den Nichtſozial-

demokraten in Berlin weit mehr Trinkgelder als von den Sozial-
demokraten. Was würden die Herren Sozialdemokraten ſagen,
wenn umgekehrt etwa der Verein der Gaſtwirtbe oder ein poli-
tiſcher Parteivorſtand ſeine Mitglieder erſuchte, nur ſolche Kellner
in Lokalen mit Trinkgeld zu bedenken, welche ſich durch beſtimmte
Erkennungszeichen ausweiſen, daß ſie mit der Sozialdemokratie
nichts gemein haben. Alsdann würde die Sozialdemokratie über
ſchändliche Knechtung der politiſchen Geſinnung zetern und über
Maßhnahmen, welche geeignet ſind, die politiſche Heuchelei groß
zu ziehen. Man ſieht auch an dieſem Beiſpiel wieder, welchen
Terrorismus die Sozialdemokratie rückſichtslos auszuüben be-
ſtrebt iſt überall dort, wo ſie glaubt die Macht dazu zu beſitzen.

Zickzack.
Das Jagdſchloß, welches ſich der Kaiſer in

Rominten bei Theerbude im Gumbinner Kreiſe bauen läßt,
deſſen einzelne Theile in Norwegen hergerichtet ſind und
deſſen Aufſtellung an Ort und Stelle der norwegiſche
Baumeiſter und Architekt Olſen leitet, geht ſeiner Vollendung
entgegen. Man hofft, das Schloß bis zur nächſten An
weſenheit des Kaiſers in dieſem Herbſt fertiggeſtellt zu
haben. Mit allen Kräften wird an der inneren Aus
ſchmückung, welche Hofdekorateure aus Berlin ausführen,
gearbeitet. Die Möbel, aus Norwegen und England
ſtammend, ſind bereits eingetroffen.

„Sollen wir den Rock unſeres Heilandes
verehren?“ Eine Antwort, die jeden evangeliſchen
Chriſten ebenſo ſehr erfreuen wie befriedigen wird, iſt
dieſer Frage unlängſt auf unſerer DomKanzel in beredter
Weiſe und in echt evangeliſchem Geiſte ertheilt worden und

zwar in einer Predigt über Joh. 19, 23 u. 24, t
von Herrn Konſiſtorialrath Gerhard Göbel. Dieſelbe iſt
jetzt im Druck erſchienen und zwar im Verlag von Rich.
Mühlmann allhier. Außer dieſer Ankündigung bedarf
es ſicher in dieſem Fall keines weiteren Hinweiſes auf
dieſes zeitgemäße Büchlein; der Name des Autors wird
auch für deſſen äußeren Erfolg vollſte und beſte Bürg-
ſchaft leiſten!

Papſt Leo über das Duell. Der Papſt hat amMontag bei der öſterreichiſchen Botſchaft und bei der preußi-
ſchen Geſandtſchaft beim Vatikan die Kopie eines Schreibens,
welches an den Kardinal Schönborn in Prag, den Erzbiſchof
Krementz in Köln und an andere Erzbiſchöfe und Viſchöfe
OeſterreichUngarns und Deutſchlands gerichtet iſt und von der
unſittlichen Gepflogenheit des Duells handelt, übergeben laſſen.
Jn dieſem Schreiben, welches die katholiſchen Blätter ver-
öffentlichen werden, weiſt der Papſt darauf hin, daß das Duell
dem Naturgeſetze ebenſo wie dem göttlichen Geſeße entgegen
ſei, ermahnt den Episcopat und den Klerus, dieſe Gepflogenheit
auszurotten und erinnert an die gegen das Duell gerichteten
Verurtheilungen ſeiner Vorgänger, der Päpſte Alexander III.,
Benedict XIV. und Pins IXRk.

Die vollſtändige Liſte der bei dem Unglück
auf dem Jüterbogker Schießplatz Verwundeten
iſt folgende: 1) Major v. Eckartsberg (Unterkiefer zerſchmettert,
Schuß durch die Schulter, ſowie Kontuſion der Bruſt durch
Sprenggeſchoß) ſchwer verwundet, 2) Hauptmann und Kom-
pagniechef Eck (Schuß in den Hals, Zuſtand nicht gefährlich),
3) Büchſenmacher Schmidt (linke Hand abgeriſſen, rechte ſchwer
verwundet), 4) Unteroffizier Preetz von der 2. Kompagnie (Schuß
in den linken Arm und Bruſt), 5) Obergefreiter Roggendorf (Arm
und Kopf verletzt) von der 3. Kompagnie, 6) Kanonier Hambach
von der 4. Kompagnie (Leib durch ein Sprengſtück aufgeriſſen).
Dieſer liegt hoffnungslos darnieder; außerdem ſind noch ſechs
Unteroſſjiere und Kanoniere durch Streiſſchüſſe verletzt.

Wo alles „tagt“, da können auch die Vegetarier nicht
zurückbleiben. Am, Sonntag traten dieſelben in Berlin zum
„Deutſchen Vegetarier-Tag“, zuſammen, zu welchem Delegirte
aus Leipzig, Dresden, München, Hamburg, Stettin, Erfurt undDeſſau erſchienen waren. Der Geſchäftsbericht ergiebt, wie
wenig die Beſtrebungen des Vereins in das Volk gedrungen
ſind. Nur 220 direkte und 230 indirekte im ganzen alſo 450

gehören dem deutſchen Vegetarier-Verein an, der
Berliner Verein umfaßt nur 93 Vegekarier. Neu begründet
ſind Vereine nur in Worms und Die in 1250
Exemplaren erſcheinende Verbandsſchrift, die „Vegetariſche
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iele, welche unter regſter Betheiligung der Jugend ausge-
übrt wurden. Um 7 Uhr kehrte der Zug in derſelben Ord-

nung, wie ex gekommen uach Ludwigsluſt zurück.

Herr Janke als Geſchäftsführer. Die Verhandlungen der Tage
betrafen zumeiſt die Fragen der Propaganda durch Flugſchrſet

vertheilung, durch Vorträge und durch Gründung von Speſſe
häuſern. Der wichtigſte Beſchluß betraf die Bildung eines o
gemeinen deutſchen Vegetarierbundes. Der Vorſtand wurde
beauftragt, mit dem Verein für naturgemäße Lebensweiſe i
Verbindung zu treten, um Pfingſten in Leipzig einen die Vey,
ſchmelzung beider Gruppen bezweckenden Kongreß zu Stande z
bringen. Den Verhandlungen folgte ein gemeinſames vege
tariſches Mahl, bei dem es 22 verſchiedene Gerichte darunte
Haferbrei mit Milch, Apfelhirſekuchen, Nährſatzkuchen, ſowie
Quarktorte und Buttermilch.

64. Verſammlung der Geſellſchaft deutſcher
Naturforſcher und Aerzte.

III.
Feſtcommers in der „Concordia“.

Daß das Vergnügungs-Comitée mit der Veranſtallung eine
Commerſes am geſtrigen Abend im Saale der „Concordia' für
diejenigen Feſttheilnehmer, welche ſich mit Rückſicht auf die
große Zahl der Anmeldungen entſchloſſen hatten. erſt am Mit
woch das Theater zu beſuchen, einen guten Griff gethan hatte
bewies die überaus rege Betheiligung und der fröhliche Verlauſ
dieſes Feſtes. Mehr als 400 einſtige und jetzige Muſenſöhne,
Jung und Alt, kraſſe Füchſe, die ſich dem Vorſtande 'als Führer
der auswärtigen Gäſte zur Verfügung geſtellt, und alte Herren
mit 100 und mehr Semeſtern fanden ſich hier zuſammen, um in
echt ſtudentiſcher Art den Abend zuzubringen. Die Leitung des
Commerſes lag in den Händen des Herrn Geh. Rath Profeſſor
Dr. Maercker-Halle, der ſeines Amtes mit bekannte
Schneidigkeit waltete. Nach t einleitenden Muſikſtücken
nahm er das Wort, um Sr. Majeſtät des Kaiſers zu gedenken,
des Schirmherrn des Vaterlandes, der Künſte und Wiſſen
ſchaften und alles Schönen, zugleich der Freund der akademi
ſchen Jugend, in deren Reihen er einſt ſelbſt geſtanden. Ein
dreifach donnerndes Hoch ſchloß ſich dieſen kurzen kernigen
Worten an, worauf viele hundert kräftige Stimmen die Kaiſer

Bald folgte dann das erſte „Allge-

Brüder lagert euch im Kreiſe.
Trinkt nach alter Väter Weiſe;
Leert die Gläſer, ſchwenkt die Hüte
Auf des Vaterlandes Wohl. eund mit der ſtudentiſchen Weiſe zog eitel Luſt und Fröhlichkeil

ein bei den Rittern der ſtattlichen Tafelrunde, von denen
Manche nach jahrelanger Trennung wieder ſich zu fröhlichem
Thun zuſammengefunden und nun in der Freude des Wieder
ſehens und der Erinnerung an längſt vergangene Tage ſchöner
Studentenzeit ſchwelgten. Noch einmal ſprach dann Herr Geh.
Rath Maerxcker zu den Feſtgenoſſen, die er mit herzlichen
Worten willkommen hieß zu dieſer Feier, welche man veran
ſtaltet habe, um zu beweiſen, daß, wenn unſere Saaleſtadt ihr
Ausſehen auch in den letzten Jahrzehnten gar ſehr verändert
und neue Bahnen eingeſchlagen habe, ſie ſich doch aus alter
Zeit die echte Gemüthlichkeit bewahrt habe daß es auch in alle
Zukunft ſo bleiben möge, darauf erklang dann ein urkräftiger
Salamander. Die Worte des Redners fanden dann ihren

„Wiederhall in dem alten, mit Recht ſo beliebten Liede „Stoßt
an, Halle ſoll leben!“ dem ſpäter das von froher Jugendluſt
durchglühte „Vom hoh'n Olymp herab ward uns die Freude
und das der ſchönen Burſchenzeit wehmuthsvoll gedenkende „O
alte Burſchenherrlichkeit“ folgten. Jm Laufe des Abends wurden
dann auch noch nach ſtudentiſcher Art verſchiedenen Perſonen durch
Salamander Ovationen dargebracht, ſo Herrn Geh. Ratb Prof.
e Hitzig, den Herr Geh. Rath Nothnagel Wien als den
Mann feierte, welcher nicht blos durch ſeine Lehre von den
Gehirncentren die Wiſſenſchaft gefördert, ſondern auch dies
Centrum froher Gemuüthlichkeit geſchaffen habe, ferner den Mit
gliedern des Vergnügungs-Komitees, deren anfopfernde Mit
arbeit zum Gelingen des Feſtes Herr Geh. Rath Hitzig ber-
vorhob, weiter auch den von den Walerieen in großer Zahl dem
fröhlichen Treiben der alten und jungen Muſenſöhne zuſchauen-
den Damen, welche Herr Prof. Dr. Pott Halle in humorvoller
Weiſe als die einſtigen „Colleginnen“ feierte Frohe Feſtes-
ſtimmung beherrſchte den Commers, dem nach Schluß der Feſt
vorſtellung noch zahlreiche Feſttheilnehmer zuſtrömten, um auch
ihren Theil noch an dieſer Veranſtaltung zu gewinnen, welche
durch ihren Verlauf, deſſen Ende abzuwarten wir leider ver
zichten mußten, den Beweis lieferte, daß für die Hunderke, die
hier in Feſtesfreude vereint waren, das alte Wort galt:

Allein das rechte Burſchenherz
Kann nimmermehr erkalten,
Jm Ernſte wird, wie auch im Scherz
Der rechte Sinn ſtets walten.
Die alte Schale nur iſt fern,
Geblieben iſt uns doch der Kern
Und den laßt feſt uns halten!

IV.
Feſtvorſtellung im Stadttöeater.

Während die eine Hälſte unſerer Gäſte im Saale der Con
cordia bei fröhlichem Commers wieder jung wurde und bei
Geſang und Becherklang die Erinnerung an die längſt ver
ſchwundene Studentenzeit wieder auffriſchs, öffneten ſich für die
Uebrigen die Pforten unſeres prächtig geſchmückten Stadttheaters
zur Feſtvorſtellung. Jn der großen Vorhalle grüßte die
Standarte der Stadt Halle, ſchwebend über der Koloſſalbüſte
unſeres Kaiſers und hervorragend aus dem dunkeln Grün der
Lorbeerbäume den Eintretenden ein feierliches Willkommen ent
gegen. Die weiten Theaterräume bis oben zur Gallerie hinauß
füllten ſich gegen 8 Uhr mit einer glänzenden Feſtverſammlung:
die Reihe der Fracks und der mit den Tbeilnehmer-Roſetten
gezierten ſchwarzen Röcke der Herren wurde vielfach angenehw
unterbrochen durch die hellen Toiletten der Damen, welche eben
falls in großer Anzahl erſchienen waren. Die rührige Direktion
unſeres Stadttheaters hatte ein reiches Programm für der
Abend aufgeſtellt: ein Prolog, gedichtet von dem ChefRedakteu
der Hall. Ztg., Herrn Wilh. Anthony, und geſprochen vor
Frl. Brodsky begrüßte die Gäſte in zu Herzen gehender.
ergreifender Weiſe. Wir haben in unſerer heutigen Morgen
Ausgabe den Wortlaut dieſes Prologes bereits unſern Leſern
mitgetheilt. Reicher Beifall lohnte den herrlichen, trefflich ge
ſprochenen Worten.

Zur Aufführung gelangten ſodann zwe iLuſtſpiele und die Ober
„Cavaleria Rusticana“, Ueber letztere iſt geſtern bereits
ausführlich von uns berichtet worden; die geſtrige Aufführung kann
der vorgeſtrigen in jeder Beziehung würdig zur Seite geſtell
werden. Jn dem hübſchen Fulda'ſchen Einakter „Unter vier
Augen“ wird uns die Vekehrung einer jungen Frau, die bis
her ihr Glück nur in der großen, faden Geſellſchaft geſucht uno
gefunden hat, zu einer reizenden Hausfrau gezeigt; dieſelbe er
bewirkt durch den jungen Gatten, welcher in überwältigende
Weiſe das Glück innigen, zufriedenen Ehelebens ſeiner, u
vor Augen führt. Als zweites Luſtſpiel wurde das in Halle
altbekannte und rühmlichſt bewährte „Post festum „Kegeben.
das auch geſtern ſeinen Zweck erreichte, indem es ſtärmiſche
Applaus hervorrief. Sämmtliche Mitwirkende thaten ihr Beſtes
um die Vorſtellung zu einer wahren Feſtvorſtellung zu geſtalten

Morgen, Mittwoch wird für diejenigen, welche geſtern das
Theater nicht beſucht haben, ebenfalls eine Feſtvorſtellung ge

geben werden. v
Zur Tuberkulin-Frage. digt

Jn der Sitzung der Abtheilung für innere Mediz in
welche unter dem Vorſitz des Herrn Geh. Rath Prof. Notb
nagel-Wien tagte, ſprach beute Herr Sanitätsrath Dr
Aufrecht- Magdeburg über die von ihm bei der Koch
ſchen Tuberkuloſen Behandlung gemachten Er
fahrungen. Der Redner halte an einer großen Zahl Lungen
kranker 6321 Jnjektionen vorgenommen und an den Patienten
mit Ausnahme derjenigen, welche ſich, wie ihre große Abmagerung.
Schwäche, Nachtſchweiß, bleiches Ausſehen zeigten, im bektiſchen
Zuſtande befanden. äußerſt beachtenswerthe und erfreuliche

hymne, erſchallen ließen.
meine“:

Rundſchau“ hat 1021 zahlende Abonnenten. In den neuen Vor
ſtond wurden gewählt br. Andries und Wosmuth als Vorſ. un

Reſultate erzielt. Für die ſchweren Fälle hatte er zwar keine
Heilung, wohl aber einige Beſſerung von der Anwendung
Tuberkulins erwartet, es zeiate ſich jedoch das gerade Geaen-
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läßt ſich das Mittel in kleinen Doſ

heil, indem die Kranken ſchneller waroen, als es ohne die
Anwendung des Mittels wohl geſchehen ſein würde; die Urſache
dieſer Erſcheinung ſieht der Redner darin, daß an verſchiedenen
Punkten der Lungen der Kranken Bazillen geſeſſen und durch
die Jnjektion die Bildung von r rings umdieſelben berbeigeführt iſt. Dieſer Ausgang in ſchweren Fällen
ſpricht jedoch durchaus nicht gegen die Anwendung bei leichteren
Fällen, in denen der Redner von 112 Kranken, welche er be
andelt hat, 48 als geheilt, 37 als ſehr gebeſſert, 22 gebeſſert

und nur 5, in demſelben Zuſtande wie vor der Behandlung hat
entlaſſen können. Eigenthümlich war die Erſcheinung, daß nach
den uheſtiongn zuweilen Pneumonien auftraten, welche nicht
tuberkuloſer Nalur waren, da ſie ſonſt nicht zurückgegangen
wären, ſondern ganz denen anglog, welche von Natur
auftreten und als puneumgtiſche Verdichtungen in der Um-
ebung von Tuberkelhecrdeu ſich durch Dämpfungen charakteriſiren.
lufrecht will ſolche durch das Tuberkulin erzeügte Pneumonieen

als Tüberkulin Pneumonieen bezeichnet wiſſen; um dieſelben
nicht auftreten zu laſſen, gnhſſept er, nicht zu oft und nicht zu
piel zu rer Durch die Befolgung dieſes Grundſatzes hat
er äußerſt erfreuliche Erfolge, beſonders auch hinſichtlich der
Gewichtszunahme und des Ausſehens erzielt. Allerdings boten
ſ. noch manche Schwierigkeiten, die es war fraglich er
cheinen ließen, ob dieſe Cur für die Zukunft noch zu empfehlen
ei; ſchließlich wurden dieſelben jedoch überwunden. So zeigten
ich beſonders um die Doſis von 10 Milligramm herum irreguläre
iebererſcheinungen, welche die Kranken oft ſehr herunter-

vrachten, und den Redner veranlaßten, nur bis 5 Milligramm
zu injiciren, welche Doſis ſich übrigens auch als ausreichend
erwies. Urſache dieſer Fiebererſcheinungen dürfte vielleicht ein
piämiſcher Beſtandtheil des Tuberkulins ſein, der erſt bei Doſen
von 10 Milligramm herum wirkſam wird und Fieber ſelbſt bei
Leuten ohne Bazillen erzeugt. Weiter traten bei Doſen von 10
Milligramm n Magenbeſchwerden und andere
Störungen ein, beſonders auch ohne jede Fiebererſcheinung
pneumoniſche Verdichtungen gleicher Art wie die oben erwähnten
pon Fieber begleiteten. Jn dieſen pneumoniſchen Verdichtungen
ohne „Auftreten von Fieber ſieht der Redner den Schlüſſel für
die Wirkungsweiſe des Tuberkulins, das, in kleineren Doſen
gen egdeh dieſe Erſſeungen, hervorgerufen durch den Ein
fluß des Mittels auf die Umgebung der tuberkulöſen Heerde,
nicht veranlaßt, aber doch ſeine ſpezifiſche Wirkung ausübt. So

oſen ohne Fiebererregung an
wenden, was eine ambulante Behandlung der Kranken ermög-
licht, ſo daß dieſelben nicht dem Krankenhauſe übergeben zu
werden brauchen. Redner hat nun die Doſis von o Milli
gramm durch Jnjektionen einen um den andern Tag um je
o. Milligramm bis auf 1 Milligramm geſteigert, ſie daun
weiter um je z Milligramm bis auf 5 Milligramm erböht,
Pennhnke daß nicht nebenher gehende Zuſtände und Er-
cheinungen wie Seitenſtiche, Blut im Auswurf, Raſſelgeräuſche 2e.
ein Ausſetzen der Jnjektion oder eine Herabſetzung der Doſis
vöthig erſcheinen ließen. Beſonderes Gewicht war auch den
Wägungsreſultaten beizulegen, beim Zurückgehen des Körper-

ewichtes war ſofort eine Herabſetzung der Doſis geboten. Man
fieht, daß in dieſer Behandlung dem Arzte ein weiter Sviel-
xaum zu Gebote ſteht, ſchablonenmäßige Behandlung iſt ganz
zu verwerfen. Begchtenswerth iſt, daß die Endreſultake abſolut
zu Gunſten der kleinen gegenüber den großen Doſen ſprechen.
Ohne Rückſicht auf die Größe der Doſen ſteht nach
den Beobachtungen des Herrn Redners die günſtige
Wirkung des Tuberkulins hinſichtlich des Körpergewichts
und des Ausſehens feſt, Lungen- und Darm Tuberkuloſe laſſen
ſich oft bis zur Heilung führen, während dies bei Kehlkopf und
Knochen Tuberkuloſe wohl nicht zu erreichen ſein dürfte. Der
nicht hoch genug zu veranſchlagende Vortheil des Tuberkulins
bernhe darin, daß es die Verhinderung der Ausbreitung der
Tuberkelheerde ermögliche, es ſei ſo, kein Heilmittel, wohl aber
ein Hilfsmittel, das in friſchen und nicht zu weit vorgeſchrittenen
Fällen zuſammen mit den bisherigen Hilfs- und Heilmitteln wie
Bewahrung vor Exceſſen, günſtigeren Lebensbedingungen, be-
ſonders Aufenthalt in beſſerer Luſt als der der Werkſtätten
u. ſ. w. Heilung in Ausſicht ſtelle, in ſchwereren Fällen, ſelbſt
bei großen Covernen das Leben noch lange erhalten könne,
allein in hektiſchen Fällen nicht anzuwenden ſei. Nach dieſer
Sachlage ſei das Tuberkulin ein Hilfsmittel zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe, wie kaum ein zweites, ſo lange die Welt beſtehe.
Jn den an, dieſe Ausführungen ſich auſchließenden Anſprachen
äußerten ſich noch mehrere Redner für die Anwendung kleinerer
Doſen in nicht zu ſchweren Fällen durch die praktiſchen Aerzte,
während Andere der Anſicht waren, daß man die Sache in die
Hände Derer legen müſſe, denen Krankenanſtalten unterſtellt
ſind und beſonders noch abwarten müſſe, was die weitere
Frümn der Wirkſamkeit des Tuberkulins durch Koch ſelbſt zu
Tage fördern werde. Nachdem noch einige Punkte von minder

allgemeinem Jntereſſe beſprochen waren, wurde die Sitzung ge-
ſchloſſen, wobei Herxx Geh. Rath Prof. Dr. Weber die An
weſenden zu einer Beſichtigung der mediziniſchen Klinik unter
ſeiner Leitung, dabei auch zur n r einer Anzahl
von mit Tuberkulin behandelten Kranken einlud.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. September.
r Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Körnerfeier. Wir machen nochmals darauf aufmerk-
(am, daß zur Vorfeier des 100 jährigen Geburtstages Theodor
Körners heute (Dienſtag) Abend eine große öffentliche Feſtlich
keit, beſtehend in Concert, Chor- und Sologeſängen und Feſt
anſprachen, im großen Saale des Prinz Carl abge-
halten wird. Der Eintritt iſt frei. Alle patriotiſch geſiunten

ürger unſerer Stadt mit ihren Damen ſind zu dieſer Feier,
welche eine in jeder Hinſicht erhebende zu werden verſpricht,
so herzlich wie dringend eingeladen. Der Anfang iſt auf

Uhr feſtgeſetzt. Ueber eine andere Körnerfeier geht uns
Jolgende Mittheilung zu: „Jn einer am geſtrigen Abend ab-

Verſammlung der Vorſitzenden der hieſigen Krieger
Wereine wurde beſchloſſen, der Einladung des Turner-Bundes
a. d. Sagle zu einer am Sonnabend, den 26. Sept. d. J. in
den Kaiſerſälen abzuhaltenden Feier des 100 jährigen Ge
burtstages Th. Körners Folge zu geben. Ein recht zahlreiches
Erſcheinen ſämmtlicher Krieger-Vereins- Mitglieder wurde aller-
ſeits gewünſcht, zumal die Feier beſondere Koſten nicht verurſacht,
und das Programm ſehr reichhaltig und der Feier entſprechend
Zyrahit iſt. Es iſt recht bedauerlich, daß ſich nicht ſämmtliche

ereine, welche die Vaterlandsliebe pflegen, frühzeitig mit ein-
ander in Verbindung geſetzt und eine gemeinſchaftliche
Körnerfeier ermöglicht haben; leider haben die beiden Comitees
erſt jetzt, wo eine Vereinigung beider Feſtlichkeiten zu einer
nicht mehr möglich iſt, von ihrer gegenſeitigen Exiſtenz Kennt

iß erhalten. Möge dies betrübende Vorkommniß allen hieſigen
ereinen eine Mahnung ſein, künftig bei ähnlichen Gelegenheiten

Einmütbig mit einander vorzugehen, um eine gemeinſame
volksthümliche Feier zu bewerkſtelligen, Für diesmal wünſchen
wir beiden Veranſtaltungen einen wohlgelingenden Verlauf und
voffen, de unſere Mitbürger durch zahlreiches Erſcheinen den
rührigen Comitees für ihre Bemühungen danken mögen. Wäh
rend die letztgenannte Feier nun für die Mitglieder und An-
gehörigen der Kriegervereine beſtimmt iſt, und folglich einen
mehr militäriſchen Charakter tragen wird, ſind für die heute im
Prinz Carl ſtattfindende Feſtlichkeit alle patriotiſch geſinnten

ürger der Stadt mit ihren Familien, auch wenn ſie keiner
zereinigung angehören, eingeladen. Möge Niemand verſäumen,
ieſer Einladung Folge zu leiſten!

T. Körner-Feier in Giebichenſtein. Um den 100. Ge
Burtstag des Helden und Sängers der Vefreiungkriege durch
eine patriotiſche Feier auszuzeichnen, haben ſich mit den Krieger-
bereinen drei andere Vereine uſammengethan und den Saal

er Reilsburg als Feſtort für Mittwoch Abend 8 Uhr beſtimmt.
Der Geſang mehrerer Lieder von Körner ſoll ſich in die patrio-

tiſchen Auſprachen einfügen. Der Eintritt iſt frei, und wie die
rauen 1813 mit ihren Opfern fürs Vaterland eine erwünſchte
undesgenoſſenſchaft darſtellten, ſo ſind die Frauen und Jung-

Frauen der Gemeinde bei der Feier ſelbſtverſtändlich willkommen.

T. Schuhmacher Jnnung. Der Obernleiſter Herr
Sickert betonte bei der geſtrigen erſten Monatsverſammlung
der n r nach der Sommerpanſe, daß es den

der in dieſem Winter bevorſtebenden Verſamm-
lungen gelingen möge, durch Eintracht die ſozialen Verhältniſſe
der Collegen zu beſſern event. zur Hebung des Standes zu
arbeiten, obgleich das Ziel fern iſt und der Kampf ſchwer. So
dann wurden vom Obermeiſter 4 Lehrlinge verpflichtet undeingeſchrieben. Ferner wurde beſchloſſen, daß unter Leitung des

Obermeiſters vom 5. October in der alten Volksſchule (neue
Promenade) Abends von 8 Uhr ab der Fach und Forbildungs
unterricht ſeinen Anfang nehme. Dem Veteranen des Hand-
werks, Paul Kurfürſt zu Plagwitz bei Leipzig, welcher in
Dürftigkeit mit ſeiner kranken Frau lebt, wurden zu ſeinem
heutigen 60 jährigen Meiſterjnbiläum 10 Mk. aus der Junungs-
kaſſe bewilligt. Jutereſſe-Angelegenheiten, wie Bericht über die
Controlle der Werkſtätten, Führung der Lehrlinge, Einrichtungen
von Arbeitsnachweis in den Herbergen t Heimath u- ſ. w.
beſchloſſen die zahlreich beſuchte Verſammklung.

B. Verein für mittlere Schulen der Provinz Sachſen.
Die Tagesordnung der am 30. d. M., Vorm. 10 Uhr,
im hieſigen „Goldenen Schiffchen“ ſtattfindenden Haupt
Verſammlung obigen Vereines iſt folgende: 1) Entſtehung
und Aufgaben des Vereines. Nef. Blümel- Eisleben.
2) Berathung und Beſchlußfaſſung über den Satzungsentwurf.
Ref. Jnſp. Trebſt- Halle. 53) Petition an das Abgeord
netenhaus. Ref. Bergemann-Nanmburg. 4 Organi-ſation des Vereines bezw. Anſchluß an den Preußiſchen Verein.

5) Vorſtandswahl. 6) Ort und Zeit der nächſtjährigen
Hauptverſammlung Die intereſſanten und wichtigen Gegen-
ſtände der Verhandlungen werden jedenfalls einen zahlreichen
Beſuch berbeiführen.

e Alle ehemaligen 86er werden zur Unterzeichnung der
dem Regiment gewidmeten geſchmackvoll ausgeſtatteten Glück-

r eingeladen. Dieſelbe liegt zu dieſen Zwecke am
24. von 12 Uhr ab und am 25. d. M. bei Rudolf Moſſe, Brü-
derſtraße 6, aus.

Jn der bekannten Wildhagen'ſchen FrauenJnduſtrie
Schule findet in dieſen Tagen die Aufnahme der tauſen dſt en
Schülerin ſtatt. Dieſer hervorragende Erfolg beweiſt einer
ſeits, daß im Lehrgange des Jnſtituts der- heutigen prakti-
ſchen und zweckmäßigen Ausbildung Rechnung ge
tragen wird, andrerſeits daß die Direktion dieſen Anforderungen
gerecht zu werden verſtanden hat. Die Leitung des Jyſtituts
liegt in den bewährten Händen der Begründerin, Frau Eliſe
Gehrts-Wildhagen. Bekanntlich umfaßt der Unterricht
der Wildhagen'ſchen Frauen-Jnduſtrie-Schule alle Zweige der
Jnduſtrie und des Kunſtgewerbes innerhalb des weiblichen
Schaffens. Die Schnle bildet ebenſowohl Handarbeit-Lehrerin-
nen und Buchhalterinnen, als auch Directricen für Damen-Con-
fections, Wäſche und Putzgeſchäfte aus. Ausführliche Pro-
ſpekte werden durch die Direckion Heinrichſtraße 1 verſendet.

Concordia. Die Feſtlichkeiten der deutſchen Aerzte und
Naturforſcher hatten am Sonntag und Montag die Theater-
räumlichkeiten in Anſpruch genommen, weshalb die Vorſtellungen
an dieſen beiden Tagen ausgefallen ſind. Heute Dienstag be-
ginnen dieſelben wieder regelmäßig und wollen wir nicht unter-
laſſen, auf eine neue Nummer des beliebten Ventriloquiſten und
Thierſtimmenimitators Mr. R. Segommer „Ein Ständchen
im zoologiſchen Garten hinzuweiſen. Gewiß wird der Künſtler
es auch bei dieſem Trick verſtehen, das Publikum zur Heiterkeit
zu veranlaſſen. Die Leiſtungen der beiden Pyramidenkünſtler
Araga und Zebra ſind großartige und ihre Gewandtheit und
Sicherheit bewundernswerth. Wie wir erfahren, wurde der
jüngere der beiden Künſtler Mr. Zebra am 4. Juli in London
e Flick Flack Wettſtreit mit der goldenen Medaille ausge-
zeichnet.

v Ein Hauslvirth als Meſſerheld. Jn Bezug auf unſere
geſtern unter vorſtehender Spitzmarke gebrachte Notiz erſucht
uns der betreffende Hauswirth um eine Richtigſtellung „dahin,
daß nicht er, ſondern der Miether, Arbeiter G., das Meſſer ge
führt hat und daſſelbe nur durch einen Zufall bei der geſchilder
ten Scene der Frau in den Arm eingedrungen ſei.

w Uebel erging es am Sonntag dem Schneidermeiſter
Sch. von hier. Als derſelbe einen Knuden wegen Bezahlung
einer rückſtändigen Schuld anging und demſelben mit der Klage
drohte, wurde er von dem rohen Menſchen ohne Weiteres die
Treppe hinab geworfen. Der Meiſter wurde dabei nicht uner-
heblich verletzt und mußte ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
22 Meiningen, 21. Septbr. (zZum Jubiläum unſeres

Herzog s.) Geſtern ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeit Herzog
Georg von Sachſen-Meiningen den Thron ſeiner
Väter beſtiegen. Wir meldeten ſchon vor einiger Zeit, daß ſich
der Herzog infolge der ſchmerzlichen Umſtände, die mit, ſeiner
Thronbeſteigung im Jahre 1866 verknüpft waren, jede feſtliche
Kundgebung an ſeinem Jubiläumstage verbeten und ſich allen
Huldigungen durch eine Reiſe in die Schweiz entzogen hat. Dies
kann jedoch nicht hindern, des edlen Fürſten an dem denkwürdigen
Tage ſelbſt mit wärmſter Anerkennung zu gedenken. Es war
am 20. September 1866: Bernhard Erich Freund, Herzog von
Meiningen, verzichtete, durch die politiſchen Verhältniſſe ge-
zwungen, als 65jähriger Mann zu Gunſten ſeines Sohnes auf
den Thron, den dieſer, der heutige Jubilar, ſechs Monate nach
ſeinem dreißigſten Geburtstage beſteigen durfte. Eine 25jährige
ſegensreiche Regierung liegt nunmehr hinter ihm. Beſonders iſt
der geiſtreiche geniale Fürſt berühmt geworden durch ſeine künſt-
leriſchen Beſtrebungen weltbekannt iſt ja ſeine eigenartige
Schöpfung: Das meininger Hoftheater, das freilich ſeit
der Krankheit und dem kürzlich erfolgten Tode des Jntendanten
Ludwig Chronegk, ſeine ſchauſpieleriſchen Miſſiousreiſen hat ein-
ſtellen müſſen. Ueberhaupt hat ſich Herzog Georg den Ruhm
verdient, einer der am künſtleriſchſten und kunſtfreundlichſten
veranlagten deutſchen Fürſten zu ſein. Schon in den fünfziger
Jahren ſetzte der, damalige Erbprinz ein durchaus nur auf ſeine
Jnitiative zurückzufübrendes, völlig neues Unternebmen in's
Werk: eine Caxton- Ausſtellung in Meiningen, die eine
Zeit lang die freundliche thüringiſche Reſidenz zu einem Mekka
der Jünger und Verehrer ernſter Kunſt, der großgedachten und
entwörfenen Kirchen und Hiſtorieumalerei, zu einem Wallfahrts-
ort unſerer Cornelianer und der Kaulbach Gemeinde machte.
Leider hat die Veranſtaltung keine Wurzeln geſchlagen ſie iſt
die erſte und einzige ihrer Art geblieben. Sollen wir hier auch
noch von der nationalen Richtung der Politik ſprechen, die Herzog
Georgs Regierung jeder Zeit innegehalten hat? Wenn er zu
ſeiner erſten Lebensgefährtin eine preußiſche Prinzeſſin gemacht
hatte, ſo ſprach ſein Herz dabei in erſter Linie; aber gewiß nicht
blos aus ſeiner nahen Verwandtſchaft mit dem berliner Hofe
war es zu erklären, wenn das meininger Land ſofort von 1866
an ein beſonders treues und hingebend ſich dem Ganzen ein-
fügendes Glied zunächſt dem norddeutſchen Bunde, dann des
neuerrichteten deutſchen Reiches geworden und geblieben iſt.
Auch in der inneren Verwaltung des unter ſeinem Scepter glück-
lich gedeihenden Herzogthums hat der edle Fürſt ſich die Liebe
ſeines Volkes errungen. Daß er endlich ſeinen dereinſtigen
Erben, den Thronfolger, mit herzlicher Freude zum Schwieger-
ſohn des preußiſchen und deutſchen Kronprinzen, des nachmaligen
Kaiſers Friedrich, hat werden ſehen, bewies er wobl am beſten
auch damit, daß er dem Sohn geſtaltet, dauernd im activen Dienſt
in Berlin zu ſtehen und in der preußiſchen Armee ganz regel-
recht, wie ein Berufsoffizier, zu avanciren.

M Merfſeburg, 21. September. (Jugendlicher Leicht-
ſinn.) Jn dem nahegelegenen Göhren hat ſich am Sonn-
abend Nachmittag ein beklagenswerther Unglücksfall zugetragen.
Ein dortiger Knecht kehrte mit einem mit Grünfutter beladenen
Geſchirr heim und batte eine Gliederwalze vom Felde mit her-
ein gebracht, die hinter dem Wagen herrollte. Der 4 Jahre alte
Sohn des Arbeiters R. machte ſich an der Walze zu ſchaffen,
wurde dabei aber von den Gliedern erfaßt und eine Strecke
weit mit ſortgeſchleiſt, ehe der Knecht auf das entſetzliche Ge-
ſchrei des Knaben das Geſchirr zum Stehen bringen konnte.

J Das Kind halte an einem Beine ſchwere Verletzungen erlitten
ſodaß es heute nach der Halleſchen Klinik befördert werden mußte.

W Weißenfels, 21. September. (Vom Maſſhinenge-
triebe erfaßt.) Geſtern Nachmittag verunglückte quf dem
Rittergute Kößlitz eine dort bedienſtete Magd, indem ſie beim
Futterſchneiden mit der linken Hand unvorſichtiger Weiſe in das
Getriebe der Maſchine gerielh und ſchwer verletzt wurde. Jn
der Halleſchen Klinik, wohin die Bedauernswerthe gebracht
wurde, ſoll der Verſuch gewacht werden, die Hand zu erhalten.
Hoffentlech wird dieſer Verſuch von Erfolg gekrönt.

NB Nanmburg, 21. Sept. (Die hochberzige Spende
zum Vau eines Brauſebades), von welcher wir neulich
bereits Mittheilung machten, iſt, wie man jetzt erfährt, dem
Herren Kommerzienrath Mahr bierſelbſt zu dauken. Denſelben
brachte ſein Perſonal am vergangenen Sonnabend einen glänzen-
den Fackelzug dar.

r. Zörbig, 21. Sept. (Neue Zuckerfabrik. Poſt-
verbindung.) Vor einigen Tagen iſt der Bau einer Zucker
fabrik in der Gegend zwiſchen Oſtrau und Werben be
ſchloſſen worden. Herr Amtmann Huppe aus Kaltemark
ſoll an der Spitze des Unternehmens ſtehen. An Aktienkapitak
iſt bereits die Summe von 600000 gezeichnet worden.
Dem Vernehmen nach werden die Stadtbehörden von Bitter
feld und Zörbig ein Geſuch bei der Poſt Direction um Her-
ſtellung einer Poſt Verbindung zwiſchen hier und Bitterfeld
demnächſt einreichen. Die Verwirklichung dieſes Projects wird
gewiß allſeitig mit Freunden begrüßt werden.

Artern, 21. Sept. (zZum Brande der Zucker
fabrik.) Unſerer geſtrigen kurzen Notiz ſind wir heute in
der Lage noch Folgendes hinzuzufügen. Der Brand wurde
kurz nach 4 Uhr bemerkt; er ſcheint auf dem Zuckerboden oder
in dem Eentrifugenhaus, in welchem gegen 30000 Centner Me
laſſe lagerten, ausgekommen zu ſein. Das ganze mächtige Ge
bände ſtand bald in hellen Flammen. Vis zur Ankunft der
Feuerwehren von Artern und Umgegend hatte das Feuer be
ſonders im Jnnern ſchon gewaltig an Ausdehnung gewonuen;
die gedielten Böden waren bereits durchgebrannt und die Ma-
ſchinen in das Flammenmeer herabgeſtürzt. Der Feuerwebr,
die raſtlos thätig war, gelang es unter gewaltigen Anſtreng-
ungen, die Nachbargebäude zu ſchützen die Fabrik ſelbſt konnte
nicht mehr gerettet werden. Ueber die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt woch nichts bekannt geworden. Am 1. Oktober ſollte
die diesjährige Campague beginnen, die nunmehr völlig un-
möglich wird. Die Rüben müſſen an benachbarte Fabriken ver-
theilt werden. Die Arbeiter Arterns erleiden durch dies ent-
ſetzliche Unglück bedeutenden Schaden.

S Nordhanſen, 21. September. (Obſt-Ausſtellung.
Kaiſerdurchreiſe. Schwalbenabzug. Gewitter.)
„Der Obſtbauer-Verein für Nordhauſen und Umgegend hielt
heute Nachmittag hier eine Verſammlung ab, in welcher be-
ſchloſſen wurde, im hieſigen Gaſthauſe „zur Hoffnung in der
Zeit vom 9.--12. October d. J. eine mit einem Obſtmarkte ver
bundene Obſtausſtellung zu veranſtalten und dobei als
Prämien I--2 Staatsmedaillen Diplome und Obſtbaugeräth-
ſchaften (im Geſammtbetrage bis 200 Mark) zu vertheilen.
Heute früh 9 Uhr paſſirte der Kaiſer auf ſeiner Durxchreiſe von
Kaſſel nach Stettin den hieſigen Bahnhof. Heute früh waren
die Telephonleitungsdrähte vom Töpferthore bis weit in
die Gartenſtraße hingus dicht mit Schwalben beſetzt, die ſich
hier in zahlloſer Menge zum Antritt ihrer Herbſtwanderung
verſammelt hatten. Heute früh 9 Uhr entlud ſich über
unſerer Stadt ein ſchweres Gewitter, welches ader bald nach
dem benachbarten Harze abzog.

Torgau, 21. September. (Todesfälle. Bibel-
feſt. Zwei Trauerfälle, welche weit über die Grenzen der
Stadt und des Kreiſes hinaus aufrichtige Theilnahme finden
werden, haben ſich in dieſen Tagen zugetrogen. Am Freitag
Abend verſchied auf ſeinem Rittergute Roitzſch der Kreisdepu
tirte und Amtsvorſteher Herr Bern bard Grobe, 1858 bis
1863 Mitglied des preußiſchen Vandtages. Am Tage darauf
ſtarb in Hannover ein Kind unſerer Stadt, Herr Landgerichts-
direktor Walther, im Alter von vur 53 Jahren. Am 17.
September wurde in Lauſg bei Belgern das J hresfeſt
der Tor ganer Bibelgeſellſchaft gefeiert, wobei HerrPaſtor Hermann aus Torgau die erhebende Feſtpredigt hielt.

O Beruburg, 21. Sept. (Ein Eiſenbahnunfall),
der glücklicherweiſe ohne ernſtere Folgen geblieben iſt, hat ſich
vorgeſtern auf hieſigem Babnhof ereignet. Jn Folge falſcher
Weichenſtellung fuhr der nach Könnern gegen 11 Uhr Vormittags
abgehende Perſonenzug auf ein todtes Gleis und entgleiſte am
Prellbock. Außer der Locomotive, die unerhebliche Beſchädigungen
davon getragen hat, erlitten bei dem Anprall Paſſagiere der
vierten Klaſſe einige Kontuſionen und der Zugführer einen
Armbruch. Der Bahnbeamte, der an dem Unglück die Schuld
tragen ſoll, hat ſich in längerer Dienſtzeit als ein treuer und
gewiſſenhafter Menſch bewährt.

2 Arnſtadt, 21. Sept. (Ernteerträge, Verord-
nun g.) Die Ernte iſt hier nunmehr mit einer Verſpätung von
mehreren Wochen gegen andere Jahre beendet. Sowohl im
Stroh als in deu Körnern liefert ſie recht befriedigende Erträge.
dies gilt beſonders vom Weizen, der Gerſte und dem Hafer.
Die Kartoffeln, in ihren Stauden meiſt noch grün, verſprechen
auch einen guten Erirag. Obſt aller Art giebt es in rezcher
Fülle, doch behält es bisher noch anſehnliche Preiſe. Eine
jetzt erlaſſene Miniſterialverordnung verbietet das unbefugte
Reden an Grabesſtätten. Wer bei einer Beerdigung auf dem
Friedhofe ohne Erlaubniß des zuſtändigen Ortspfarrers zu einer
Rede das Wort ergreift, wird, ſofern nicht nach den allgemeinen
Strafbeſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſ, mit Geld
ſlrafe bis zu 150 oder mit Haft bis zu 6 Wochen oeſtraft.

Luckenau, 21. Sept. (Ein entſetzliches Ereig-
niß) hat ſich dem Weißenf. Krsbl. zufolge geſtern Morgen 3
Uhr in hieſiger Flur zugetragen. Jn Folge der häufig vor-
kommenden Kartoffeldiebſtähle hatte ein hieſiger Gutss
beſitzer zwei Wächter zum Schutze ſeines Eigenthums angeſtellt-
Dieſe beiden ertappten in vergangener Nacht zwei Männer
auf friſcher That und es gelang ihnen, den einen zu er
greifen. Als ſie ihn fortführen wollten, kehrte plötzlich der ent
flohene Dieb um und ſt a ch den einen Wächter einen Schacht-

arbeiter Anton Juſt mit dem Meſſer in, denÜnterleib, daß er niederſank und bald, darauf. verſtar b
Durch den Fall ſeines Kameraden erſchrocken, ließ der andere
Wächter den feſtgenommenen Dieb los, ſo daß dieſer mit ſeinen
Genoſſen unbehindert entfliehen konnte. Leider ſind beide nicht

es hdgber zweifelhaſt, ob die grauſige That ihre
Sühne finden wird.o Eisleben, 21. Sept. (Diebſtahl.) Einem Berg-
arbeiter im Schlafhauſe zu Helbra wurden in einer der letzten
Nächte aus ſeiner über ſeinem Vette hängenden Hoſe ca. 70
bagares Geld geſtohlen. Der Dieb iſt in einem Arbeiter W. er
mittelt und dingfeſt gemacht worden, welcher erſt vor einigen
Tagen aus dem hieſigen Gefängniſſe entlaſſen worden war
Derſelbe hat ſeine Freiheit zum Umhertreiben benutzt und hat
ſich hierbei auch in das Schlafhaus zu Helbra eingeſchlichen-

Berichtigung. Geſtern, nach Schluß der Redaktion,
ging der Hall. Ztg. telegraphiſch die ſchmerzliche Nachricht zu.
daß einer unſerer geachtetſten Mitbürger, Herr C. Nagel aus
dem Leben geſchieden ſei. Da dieſe Nachricht aus einer ſonſt
glaubwürdigen Quelle ſtammte und uns nicht Zeit blieb, ander
weitig Erkundigungen einzuziehen, ſo machten wir von derſelben
unter dem Ausdruck tiefſtgefühlten Schmerzes Gebrauch. Höchft
erfreulicherweiſe wird uns heute mikgetheilt, daß die Todes
nachricht eine unrichtige ſei; eine undedentende, plötzlich auf
getretene Krankheit hatte dies thörichte Gerücht in weite Schichten
etragen und war gich zu uns gedrungen Wir berichtigen unſern

Irrthum gern mit dem Ausdruck hoher Freude und en
zugleich, daß ſich bei Herrn C. Nagel der alte Volksalaübe
bewahrheiten möge, daß denjenigen terbirben, die er W
mal ünrichtigerweiſe todt geſagt ſind, das längſte Leben Ke
ſchieden ſei!

Glacé-Handschuhe für Damen. nur neuere Farbentöne, per Paar 75 Pfg. bis Mk. 3,50.
GlIacé-Handschuhe für Herren, elegant u. dauerhaft in allen Parben, p. Paar Mk. Ihis Mk. 3,25.

e Jedes Paar Handſchuhe, welches den geſtellten Anforderungen nicht entſpricht, wird bereitwilligſt umaetauſcht. e alle a. S., 4 Markt 4,
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Reneſte Nachrichten und Depeſchen
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 22. September. Für heute Abend haben die
hieſigen Sozialdemokraten in allen ſechs Wahlkreiſen
Verſammlungen einberufen, in welchen die Wahlen der
Delegirten zum Erfurter Parteitag ſtattfinden
werden. Der „Vorwärts“ fordert zu zahlreichem Beſuche
dieſer Verſammlungen auf, in welchen die Anhänger
der Reichstagsfraction vorausſichtlich in über-
wiegender Majorität gewählt werden dürften.

Hirſchberg i. Schl., 21. September. Der des Mor
des am reichsgräflich Schaffgottſchen Revierförſter Klamt
aus Rabiſchan verdächtige und im Friedeberger Gefängniß
inhaftirte Arbeiter Haubenſchild erhängte ſich in der
Gefängnißzelle. Der Selbſtmord ſcheint den Verdacht, daß
Hanbenſchild der Mörder ſei, zu beſtätigen.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Anutwerpen, 22. September. Nach ſoeben hier ein-

geiroffenen Depeſchen iſt der von hier nach Madras unter
wegs befindliche Dampfer „Grönland“ geſcheitert,
17 Perſonen ſind ertrunken.

Wien, 22. September. Jn ihrer Beſprechung über
die bevorſtehende Paßaufhebung in Elſaß-Lothrin-
gen betont die „N. Fr. Pr.“, daß dieſer Schritt unter
heutigen Verhältniſſen als ein beſonderes Zeichen von Ent-
gegenkommen aufzufaſſen ſei, ein Zeichen, welches ſich
in dieſen Tagen der Beunruhigung, die ſeit den Kronſtäd-
ter Ereigniſſen über Europa hingegangen, um ſo bemerk-
barer mache. Die Maßregel müſſe die Franzoſen über
zeugen, daß man in Deutſchland nicht nur in Frieden mit
ihnen zu leben wünſche, ſondern auch beſtrebt ſei, das
ute Einvernehmen in jeder Weiſe möglichſt zu fördern.
Vergl.: Politiſche und vermiſchte Nachrichten in der Mor

genausgabe.)
Brüſſel, 21. September. „Penple“ giebt bekannt, daß vor

Jahresſchluß noch ein zweites ſozialiſtiſches Organ in Brüſſel
erſcheinen werde.

Forchies, 21. Sebtember. Heute Morgen fand das Be
zum Opfer gefallenengräbniß der am Sonnabend

Minenar beiter ſtat. Etwa 8000 Perſonen nahmen an den
Begräbnißſeierlichkeiten theil; unter denſelben befanden ſich der
geſammte Gemeinderath, mehrere Muſikgeſellſchaften, der Director
und alle Grubenbeamte.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Weimar, 22. September. Der Europäiſche

Eiſenbahnfahrplancongreß ſoll im Juni 1892 in
London abgehalten werden.

Kopenhagen, 22. September. Die Rückreiſe des
ECzaren iſt gutem Vernehmen nach bis zum 12. October
verſchoben worden.

(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen.)
Königsberg, 22. September. Der Kaiſer kam wohl

behalten kürz nach elf Uhr in Theerbude an.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 23. September:

Wolkig, angenehme Luft, theils ſonnig. Später bedeckt,
windig, kühl, im Süden Regenfälle.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
s Zuckerfabrik HKlein-Wanzleben vormalsRabethge u. Gieſecke. Der Anſſichtsrath beſchloß nach 62 199

ordentlichen, 106 000 Extra-Abſchreibungen, 15 000 Bau-
reſerve, 14062 Ueberweiſung an den Reſervefond, eine Di-
vidende von 4 auf die Stamm- und 5 auf die Stamm-
Prioritäts- Aktien vorzuſchlagen.

s Aktien- Zuckerfabrik Greußem in Thür.Bei einem Aklienkapitale von 472 500 wurde nach 28375 .4 Ab
ſchreibungen ein Reingewinn von 80300 erzielt.

T. Dörſtewitz-Rattmansdorfer BraunkohlenInduſtrie Aktiengeſellſchaft. Die heutige im Hotel „Stadt Ham
burg“ abgehaltene Generalverſammlung genehmigte die Bilanz,
wonach 6 Dividende vertheilt werden ſollen und wählte die
ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes, die Herren Rentier
Beck hier und Banquier Sieskind, in Firma H. C. Plaut
in Leipzig, wieder.

Kursbericht.
KFernforechmeldung der Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 22. Septbr. 1891 2 Uhr 13 Min. Nachm.

Moiehn Fonds- Börſe.a o Reichsanleibe 105 25 Lanrahütte 115,76
„26 do 96,80 Dortm. Union St.-Pr. 66,20

do 383,30 Gotthardbahn 128,25„Conſols 10480 Oeſtr. Ered.Actien 149,50
ar do 96,.75 Franzoſen 120,87u u 8880 mhardeny 146.32Neue Reichsanleihe und *RiebeckMontanwerke 170,10
„„Conſols 333,40 Eröllw. Papierfabrit
vo /oLandſch.Ctr.-Wfd. 94.90 *Harpener Kohlen 182,80

e 983 en. Süd Weſt SDisconto-Commandit 172 250 4 Oeſtr. Goldrente 94,80
*Darmſtädter Bank 12850 45 Ung. do. 88 80
Deutſche Bank 145 50 Jtal. Renten 89,40*Verl. Handelsgeſellſch. 132,90 *80. Ruſſ. 9720
*Dresdner Bank 133,75 Oeſtr. Noten. 173 25
Bochumer Gußſtahl 11450 Nuſſ. do. 214,25

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultir
Getreide-Bürſe.

Weizen: loco 230, Sept.Okt. 225, Nov.Dez. 226, weichend.
Noggen: loco 234 Sept.Okt. 235,25, Nov Dez. 231,25, weichend.
Hafer: loco Sept.Okt. 156,50, Nov. Dez. 157,50, flau.
Nüböl: Sept.Okt. 62,30, befeſtigt.
Spiritus (70er Wagre) loco 54,50, Sept. 56, Sept.- Oktober

5180 flau. (50er Waare), loco
Petroleum: loco: 22,90.

Fondsbörſe. Nachdem die Börſe geſtern in ungüänſtigen
Gerüchten förmlich geſchwelgt batte, ließ ſie heute dagegen einen

Strom beruhtgender Nachrichten über ſich ergehen, deuen es zu
danken iſt, daß der bedenklich rückläufigen Bewegung der letzten
Tage wenigſtens Einhalt geboten wurde. Wirklich angenehm
und ſympathiſch hat die Meldung berührt, daß der Paßzwang an
der elſaß-lothringiſchen Grenze aufgehoben worden und wenn
man ſich auch nicht durch dieſe neueſte Maßregel eine
Wandlung in den Anſichten der franzöſiſchen Chau-
viniſten verſpricht, ſo hofft man doch, daß bei dem
beſſeren und tonangebenden Theil der Franzoſen ſich die Ueber
zeugung noch mehr befeſtigen werde, daß Deutſchland mit vollem
Ernſt wur den Frieden will. Was die Meldung der Köln.
Zta.“ anbelangt, nach welcher der Zar am 22. October in Ver-
lin eintreffen ſolle, ſo blieb die Börſe derfelben gegenüber kalt,
weil ſie ſich erinnerte daß bereits früher mit den Nach-
richten über die Reiſedispoſitionen des Kaiſers von Ruß-
land ein frevelhaſtes Spiel gelrieben worden. Trotzdem
waren ruſſiſche Fonds auf Deckungen etwas beſſer.
Einzig und allein auf, Deckungen waren auch die übrigen Werthe
etwas höher im Preiſe. Das Geſchäft blieb indeß in ſehr engen
Grenzen, weil die Spekulation noch immer nicht an eine Beſſer-
ung der allgemeinen Lage glauben will und mißtrauiſch
allen guten Gerüchten gegenüberſteht. Privatdiscont 3/8
Schluß ſchwach auf befürchtete Disconterhöhung im Lande.

Getreidebörſe. Trotzdem England und Amerika höhere
Notirungen ſandten, verkehrte die heutige Getreidebörſe in
weichender Haltung. Die geſtern erörterten Verhältniſſe wirkten
guch heute in verſtärktem Maße. Es verlantete, daß eine viel
fach genannte Speculationsfirma, wenn auch indirect, heute mit
größeren Realiſationen vorgegangen ſei. Weizen hat gegen
geſtern wieder faſt 5 Roggen circa 3 eingebüßt. Hafer
infolge ſtarker Realiſirungen weſentlich matter. Rüböl ſchwächer.
Spiritus aus gleichem Gruünde, wie Getreide, flau, 80 niedriger.

Berliner Börſe vom 22. September 1891.
Aufangscourſe 12 Uhr 15 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht,

i 49,30
Bankgeſchäft Halle

redit
Franzoſen 120,90 Buſcbtiehrader 2905,
Lombarden 446,10 Elbethal 10Disconto-Commandit 171,90 Gotthardtbahn 128,90
Handels- Geſellſchaft 131,75 Jtal. Mittelmeer 92,
Dresdner Vank. 135,40 arſchau Wien 208,90Darmſtädter Bank 128 50 5 Jtaliener 89,25
Nationalbank f. D. 109,60 4 5 Ungarn 83,75

nternationale Vank 92,90 4 Egypter 96,80ortmunder Union 66,50 Ruſſ. Noten a 213,
Saurabütte 115,70 Hibernig 150,40Bochumer Guß 115,10 Gelſenkirchen 153,Mainzer Eiſenb. 109,50 Harvpener 1820Marienburg-Mlawka. 56,50 Dannenbaum 117,50
Oſtpreußiſche-Südbahn 75,75 Dynamit-Truſt 135,25
Lübeck-Büchener 7,60 Nordd. Lloyd 110,40Tendenz: ſtill.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 22. September 1891.

er Zf. Conrsnotiz
4 Halleſche StadtObligationon 1882 m 4 lio2,00 BH3 o Halleſche StadtOblig.

von 1884 S3 Halleſche Stadt Oblig.
von 1686 5s3 94,75 bz B.3 o Erfurter, Stadtanleibe S3 o Halberſtädter StadtAnleihe von 18900 2 zZi 94,50 B

3 i o NaumburgerStadtanleihe z 94iſ G4 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 hö2 G
45 Sächſ. Provinzial-Oblig.
3 Sächſ. Provinzial-Oblig. u3 UNnſtrut-Regulirungs-

Obligationen z 95,00 B4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.Körbisdorf J a 4 109,00 G
4 Hyp. -Anh der CröllwiberActien-Papier-Fabrik J a (96,00 G
4 Hypoth.Ank. der Hall.

Brauerei (Michaelis) so v4 Hypothek.Anl. der Gewerk-

ſchaft Ludwig II. 2 444 Hyp.-Aul. der Naumb.
Braunk. A.G. l 144 Sächſ. Thür. Braunk.
Schuldverſch. 4 102,50 G4 WerſchenWeißenfelſer
Schuldverſch. S 102,50 GHalleſche Bankvereins-Actien, 1890 9 51159,00 G

Spar und Vorſchuß-Vank- Aktien 189001 9 4 1136,50 G
Spar u. Vorſch.-BankAct. La. B.] (4 1123 G
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien I1890/0 8 4 1105,00 G
Glauzig Zuckerſabrik-Actien 1890/91) 12 4 1112 G
Zuckerrafſinerie Halle-Actien [i889,901 16 14 134 G
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1889 9 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 1880 9 5

WerſchenWeißenfelſer Braun-
kohlen-Aftien 1890/91) 11 1171 G.

Dörſtewiß Rattmannsdorſer
Braunk.-J.-A. 1890/911 6 4 89,00 B

Zeitzer Parafſin- u. Solaröl-
fabrik. 1890/911 6 4 96 GNaumburger BraunkAciien 1890/91] 623 4 (1101,00 G.

Halleſche Brauerei St.-Actien
(Michaelis) 1889,901 0Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis“) C 5Actien- Brauerei Feldſchlößchen ſ1889/501 7 4 1111 B
Eröllwiher Papierfabrik-Act. isso 8
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 1889/901 20 4Halleſche 1890 35 4 1307 GHalleſche Straßenbahn 1890 6 4Hall. Straßenbahn neue Actien la
Hildebrand'ſche Mühlenwerke 1889/901 12 4 1147,00 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1890,911 12 15
Landsberger Malzfab.-Actien 1889/901 12 5 205 B
Niemberger Malzfabrik-Actien I1889/901 0 4 99,00 B
Eilenburger Kattun-Mannufak-

turActien 1890/911 o 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) S e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) kfe. 195 G
Packhofs-Actien“*) S fe. 260 GDie Conrfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

nSeidenDamafte ſchwarze a u. farbige v. Mt
2.35 bis Mk. 12.40 p. Met. (ca. 35 Oual.) verſendet roben
und ſtückweiſe porto und zollſrei das Fabrik-Depot G. en
neberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter umgehend,
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. [13010

nesWarum ist der Cacao dem Kaſfee, Thee ung
Chocolade vor zuziehen Jn dem Cacao hat der Kaſſe
und Thee ſowie die Chocolade einen Concurrenten gefunden
deſſen ſiegreiche Kraft ſich immer mehr Bahn bricht. Sein
mächtiger Bundesgenoſſe iſt der Arzt, der in der Sorge um die
Geſundheit der ſeiner ärztlichen Obhut anvertrauten Famulien-
mitglieder ſo häufig dem Kaffee den Laufpaß giebt und an ſeine
Stelle den würzigen, dabei zugleich nahrhaften Cacaotrank ſehr
Der Arzt giebt dem Cacao den Vorzug vor der Chokolade, wen
dem Cacao das Oel, das Fett entzogen iſt und letzterer deshald
viel leichter zu verdauen iſt. Das Publikum aber folgt der Ver
ordnung des Arztes ſo willig, weil es ſich beim erſten Verſuch
überzeugt, daß der Arzt ihm diesmal einen ſympathiſchen, höchſt
angenehmen Trank verordnet hat. Zu Statten kommt ferner
dem angenehmen Getränk, daß es ſo bequem zu bereiten iſt,
Verwendet man nämlich den Cacao wie ihn beiſpielsweiſe die
Weltfürmna J. C. Blooker, Amsterdam liefert, ſo
hat man nichts weiter nöthig, als in eine Taſſe kochend heißen
Waſſers einen Theelöffel voll des braunen Caegopulvers hinein-
zurühren, und der prächtigſte Morgentrunk iſt e weniger

k
Sekunden bereitet. Dieſer Egcao löſt ſich leicht ünd bedarf
keiner Abkochung. Nebenbei bemerkt, iſt der Blooker'ſche Cacao
von ganz vorzüglicher Qualität und feinſtem Aroma. Es ver
dient dies eine Hervorhebung, da in Folge der großen Zunahme
im Verbrauch des Cacago's viel ſchlechte Fabrikate im Handel
vorkommen die billig ſcheinen aber zu billigem Preiſe immer
noch zu theuer bezahlt ſind weil ſie eben nichts taugen, ohne
Aroma ſind und erdigen Geſchmack haben.

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola-Pastillen,
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den.
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adler-,
Engel-, Hirsch-, Kniser- und Löwen-Apothehke,

Amtliche Bekanntmachungen

Lehr-Anſtalt zu Wittenberg können Perſonen, welche in der
ſelben ihre Entbindung abwarten wollen, vom 1. October 1891
bis Mitte März 1892 und zwar vier Wochen vor der Nieder
kunft unentgeltlich aufgenommen werden. [15446

Halle a. S., den 15. September 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath-
C. von KrosighkK.

Bekanntmachung.Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 37. Stück
des Amtsblattes unter Nr. 1172 abgedruckte Bekanntmachung
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 3. d. Mts. be
treffend die Einlöſung der am 1. October fälligen Zinsſcheine
Preußiſcher Staatsſchulden, einſchließlich derjenigen von den mit
dem i. April d. Js. auf die Hauptverwaltung der Staats
ſchulden übergegangenen Eiſenbahn-Prioritäts- Anleihen ſowie
die Zahlung der Zinſen der in das Staatsſchuldbuch einge
tragenen Forderungen, beſonders aufmerkſam gemacht. 5445

Halle g/S., den 15. September 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

eheime Regierungs Rath.
V. KrosigkK.

S

e

20 Mark für Angehörige einbernfener Landwehrleute ſind
der Collekte des letzten Sonntags entnommen und mit herz
lichem Dank gegen den gütigen Geber verwendet worden.Halle a S. den 21. September 1891.

D. Förster.

Familien Nachrichten.

TTTTLIITITI. I. LStatt beſonderer Meldung
Minna Rieher
Ernst UlrichWaldan Bernburg, Halle a. S.
Rosa Ulrich0 Oskar Dietträch

6 Verlobte.Schulhaus Mötzlich Halle a. S
den 20. September 1891.

W r

W

(16435

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach
richt, daß unſer geliebtes Töchterchen Martha im Alter
von nahezu 6 Monaten heute Nachmittag 4 Uhr
entſchlafen iſt.

Gröbers, den 21. September 1891.
Die tiefbetrübten Eltern

Garske und Frau.

Geſtern früh 7“2 Uhr verſchied nach längerem Krank-

ſein unſer Schirrmeiſter [15462Herr Heinrich Ludwig.
Seit 18 Jahren in unſerer Fabrik thätig, hat ſich

derſelbe durch die uns geleiſteten treuen Dienſte unſere
Zuneigung in hohem Maße erworben, ſo daß ihm ein
ehreuvolles Andenken uunfererfeits bewahrt bleibt.

Halle a. S., den 22. September 1891.Wegen Hübner.
Maschinenfabrik u. Eisengiesserei.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
Verantworöiiche vedaktenre: Chefredakteur Wilhelm ma rPolitik Feuilleton und en übrigen Jnhalt, ausſchlielich des Nachdbezeich veter

Dr. Walther Gebensleben für vrokales. Provinzies, Theater un
in nie Lehmann für den Handels- Vörſen- und Jnſeratentheil ſämu lich
zu Halle.Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 11, Redatteur Dr. Gebensleb e
9 Uhr. Die Expedition (Iſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

iſt genffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abents

dBekanntmachung.
Zu den 49igen Anleiheſcheinen der

Provinz Sachſen vom 1. October 1886
folgt die Ausreichung der I. Zins-
cheinreihe von Anfang October 1891

ab bei der Provinzial-Hauptkaſſe in
Merſeburg gegen Rückgade der zur Ab-
hebung berechtigenden Zinsſchein-An-
weiſungen. Letztere ſind mit doppeltem

(Krukenbergſtraße)

lides Geſchäft, ſicheren

ſtelle mit in Zahlung.

Haus- Verkauf.
Mein freundl. Hausgrundſtück mit

breiter Einfahrt, Hof und gr. Garten
will ich bei wenig

Anzahlung verkaufen und nehme ſo-

brief, klein anderes Objekt oder Bau-

Offerten u. M. B. 5241 befördern
Fnnasenetein dw ogler, Halle a. S.

Hypoteken-

Auction.
Donnerstag, den 24. September

Vorm. 11 Uhr verſteigere ich im Gaſt-
hofe zu Diemitz zwangsweiſe:

2 Pferde (1 Schimmel u 1 Braunen).
Pioelze, Gerichtsvollzieher.

15463

Nummerverzeichniſſe, zu welchem die
Provinzial Haupt Kaſſe Formulare
ausgiebt au dieſe einzuſenden.

Merſeburg, den 12. Sept. 1891.
Der Landes-Direckor

Graf von Wintzingerode.
r. r 3ehe v an W 2 J W 277 h

Antiguarischo Buchhandlg,.

von W. Schmidt.Ranniſcheſtraße 1.
200000 Bde darunter 5000 Vde. Natur-

„geſch. und Medizin.

Kostüme
fertigt in hocheleganter Ausführung und
unter Garantie für guten Sitz
Fr. T. Winklevw, Albrechtſtr. 28. 1. Et.

[1524

verkaufen.
Wildhandlung, Bahnhofſtraße 14.

Jaodhund,
gleichen 8 Wochen alt, von hervorrag-
ender Abſtammung wegen Raummangel
ſofort à Stück ſür nur 30 M

4 Monate alt, zwei des 3 kleine hübſche Stubenhündchen
ſind billig zu verkaufen
Gr. Märkerſtr. 11 b. Hausmann

Einen Kranken Rollwagen
mit Gummiretfen zu kanfen geſuücht-

ark zu
Näheres in Reiches

zu verkaufen.

Siemenslampe,
wie neu, anſtatt 120 für nur 70 Mark

Bahnhofſtraße 14 II. bei Reiche.

Jn der Expedition zu erfragen.
1 Kuh mit Kalb iſt zu verkaufen

15448)] 36[15388

kaufen

Gebaue r Schweiſchke' ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle)

Schmetterlingssamwmlung.
Eine ſehr reichhaltige Schmetterlings-

ſammlung iſt ſofort billig zu ver-

Holleben No.

Cypervitriol
zum Weizenkälken

empfiehlt billigſt [15269
(1544t

Mansfelderſtraße 44

Nach Mittheilung der Direction der Provinzial Hebammen
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er Kaffee
)efunden,

ein
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Flen- Kalle, Mittwoch 23. September 1891.

Erſte Beilage zu 222 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

J

Heer und Marine.
Hrdensverleihnn gen innerhalb des vierten

2 c e o
ortſetzung.

Es haben ferner erhaſten:
Den rothen Adlerorden 4. Kl. Hauptmann Lorenz,

à Ia zuite des FußArt. Regis. Nr. 6., Vorſtand des Art. Depots

vom Großen Generalſtabe, command. als Generalſtabsoffiz. bei
der Cavallerie-Diviſion A.

Den KronenOrden vierter Klaſſe: Zeughptm.
Götze vom Art.Dep. Magdeburg, Feuerwerkshauptm. Wenn-
rich vom Art. Depot Magdeburg, Mil-Jnt-Secr. Knabpe
von der Jntendantur des 4. Armeecorps, Mil. Jnt. Secr.
Böttcher von der Jntendantur des 4. Armeecorps, Zahlunſtr.

vom Generalſtabe der 14. Diviſion, zum Generalſtabe des 17.
Armieekorps, v. Hart m,aunn, Major vom Großen Generalſtabe,
zum Generalſtabe der 14. Diviſion verſetzt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nung mit dentlicher Quelle

an ſeine r nou, Malor un Oſt wald vom Fußart.-Regt. Nr. 4. Zablmſtr. Erösmehl u enreank ſet in Torgau, Major Hobohm, Vorſtand des Feſtungsgefängniſſes om Fußart.-Regt. Br. 4. Zoblmſtr. Erbsmeh Patente haben angemeldet für Neuernngen an ſchagren-e et in Torgau, Hauptmann Fiſcher à i siite des Fuhart. Regts. den V W Zahlunſtr. Da i t artigen Rohrkratzern: Albert Pfund in Magdeburg
Nr. 4, Vorſtand des Art.-Depots in Erfurt, Major v. Quaſt, egt. Nr. 16, Zablmſtr. Görlitz vom Feldart -Regt. Nr. 19, Buckau; für Kinderwagen: Emmermann und Knabedeshalder V

Verſuch
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von der Gendarmeriebrigade, MilitärJntendanturrath
Hertramph vom 4. Armeekorps, Zahlmeiſter Hentſcher

ſtabsarzt 2. Kl. u. Regimentsarzt Dr. Mahlendorff vom
Huſ. Regt. Nr. 12, Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regimentsarzt

13, Hauptmann von Brozowski à la suite des Füſ. Regts.
Nr. 86. Compagnie-Führer bei der Unteroffizier-Schule in
Weißenfels, Rittmeiſter Frhr. v. n. z. Egloffſtein vom
Huſ. Regt. Nr. 12, Hauptmann Hanſen vom Füſ. Regt. Nr.
36, Rittmeiſter von Zitzewitz. vom Kür. Regt. Nr. 7, Haupt
mann Grundtmann vom Jnf. Regt. Nr. 7i.

Den Kronen-Orden erſter Klaſſte: Generallieutenant
b. Blume, Commandenr der 8. Diviſion.

Den Stern zum Kronen-Orden zweiter Klaſſe:Generalmajor v. Oidtmann, Jnfpecteur der Jäger und
Schützen, commandirt zur Vertretung des Commandeurs der
8. Diviſion.

Den KronenOrden zweiter Klaſſe mit dem
Skern: Generallientenaut zur Dispoſition Dunin v. Przy
owski, zuletzt Generalmajor und Commandeur der 7. Juf.

Zahlmſtr. Kurt h vom Feldart.-Regt. Nr. 4, Zahlmſtr Rauhe
vom Train-Bat. Nr. 4, Pr-Lt. Graf v. Schwerin vom Kür.-

deburg, Bez.-Feldw. Schramm vom Landw.-Bez. Deſſan,

Ehrenzeichen:
Petersdorf von Gen. Kommando des 4. Armeekorps,
Feldw. Gröſeling vom Jnuf. Reg Nr. 26, Feldw. und Zahl-
meiſter-Aſpir. Sachſe vom Jnf. Regt. Nr. 27, Stabshaulboiſt
Breckau vom Jnf. Regt. Nr. 66, Stabshautboiſt Gerlachvom J Regt. Nr. 95, Feldw. und Zablmſtr. Aſpir. Andre
vom Füſ. Regt. Nr. 36, Wachtmſtr. und Zahlmſtr. Aſpirant
Schindhehn vom Huſ. Regt. Nr. 12, Sergt. Dietz e vom
Huſ. Regt. Nr. 12. Stabstrompeter Balzer, Sergeant
Kloſtermann, beide vom FeldArt. Regt. Nr. Depot
Vizefeldw. Walter vom Art. Depot in Magdeburg, Depot
Vizefeldw. Ganſſchow, vom Filial-Art. Depot in Wittenberg,
Evang. Diviſionsküſter Heinrich von der 7. Diviſion, Büchſen
macher Fußheber vom Huſ. Regt. Nr. 12, Büchſenmacher
Luftmann vom Jnf. Regt. Nr. 72, Büchſenmacher Heiſer
vom Pion. Bat. Nr. 4, Regimentsſattler Lüddemann vom

in Zeitz.
V Eisleben, 21. Sept. (Der diesjährige Wieſen

ür i -Dt. V. ö Lt. v. i il e h e e e en e ben Benſt d hatten. e t teteiten t betant mit der Militärſeelſorge in Gera. Oberſigbsarzt 2. Ki. S 0 t ger ine Hrn 9 in di Feld n l r Gldsipiet,
weiſe die und Regimentsarzt Dr. Beeſel vom Huſ,. Regt. Nr. 10, Ober l le Beſ. geldio W gy r Panow Je Mag Photographie c. Buden ſind 10 Schmalzbäckereien, 16 Carouſſels

und Dampfbahnen, 4 Circuſſe rc. ſür ein ſchau- und vergnügungés-
luſtiges Publikum vorhanden. Für den Pferdemarkt, auf welchen

artiger,

S Halberſtadt, 21. Sept. ageläut aller hieſigen evangeliſchen Kirchen erklang am geſtrigen

Abend, um das Jubelfeſt omes tStraßen zum Domplatze waren, „wie die „M. Zta.“ ſchreibt.
dicht gefüllt vieltauſendſtimmig erklang zum Himmel das Lob
und Danklied: „Nun danket alle Gott', nach welchem in einer

4 Schattenberg vom Jnf. Regt. Nr. 27, jor Fr her. j Vice-Feldw. Gothe vom JnfRegt. Nr. 71, Serg. und Haut- fing ba Anl en ehe e e e e t el t n ne redar a man beim reden net er a vo gi Regt Rr e gelb. Schau e do Vand Viehmarkt war ſtark betrieben. Ferkel koſteten das Paar 8—16he Cacgo vom Jnf. Regt. Nr. 27 und commandirt beim Reſ. Jnf. Regt. Vom h h Bez. Feldw. Schneppe vom Landw- Mark, je nach der Größe, und Länferſchweine à Stück 20—48.4.
13, Hauptmann Loewenberg Bez, Erfurt, DepotVice-Feldwebel Richter J. vom Art. Depot und nur ean n S Ne gern e6 e eben Kiel J r in Torgau Büchſenmacher Günzer vom Jufdiegt. Nr. 27: Geſtern, am Sonntag, war der Begler e i r r

Daß Allgemeine Regiſtrator j Jabre; beute zum Haupttage iſt derſelbe dageg
(Domffeſt.) Feierliches Glocken

des Dom es einzulänten. Vie

packenden Anſprache Oberdomprediger und Superintendent
Dr. Jahr auf die hohe VDedentung des bevorſtehenden Feſtes hin
wies, wörauf die Verſammelten das alte Lutherlied „Ein' feſte
Burg iſt unſer Gott“ anſtimmten.n die Liebfrauenkirche und der Dom. Ein ſeierlich
ſtrahlten

Jm bengaliſchen Lichte er

eruſier Zug bewegte ſich am heutigen Morgen, als der eberne
Mund der Glocken der evangeliſchen Kirchen weit über die
Lande erklang, abermals zum majeſtätiſchen Gotteshauſe, um

R Brigade, Generalmajor v. Schnackenberg, C andeur der n in ſei ine nkgottesdienſt zurW ehe en Klanehgtent Nr. 16, Reahnentsfattler Viänit vom Huſ. ehe hen herigen len s der Ein ſuyr-
ber 1891 Den KrauenOrden 2. Klaſſe mit Schwextern Reat. Nr. 12. 8 ung der Reſormation in Halberſtadt abzuhalten.
Nieder am Ringe Oberſt außer Dienſten v. Wolff, zuletzt Briga 2. Beförderungen: Unter den Klängen der Poſaunen begab ſich der faſt endloſe
[15446 zier der 4..Gen.-Brigade. v. Grolman J. General der Jnfanterie und kommandi Feſtzug von der Südſeite des Gotteshauſes aus über den Dom-

37. Stück
machung
ets., be

Den Kronen-Oxden zweiter Klaſſe: Oberſt von
Mohl A la suite des Feldartillerie-Regts. Nr. 24 und Comm.
)er 4. Feldart.-Brigade, Generalmajor v. Löwenfeld, Com-
mandant von Torgau.

Den KronenOrden 3. Klaſſe mit Schwertern
qm Ringe: Oberſtlieut. Möller. etatsm. Stabsoffiz. des
Juf.Regts. Nr. 26 und comm. als Führer des Reſ. Jnf.
Reats. Nr. i8, Oberſtlient. Diets, Commandant des Feld
art.-Regts. Nr. 4.

Den KronenOrden dritter Klaſſe: Major von
Höpfner vom Generalſtabe des 4. Armeecorps, Oberſtlient.
r v. Pruttkamer, etotsm. Stabsoffiz. des Jnf.-Regts.
r. 93, Oberſtlient. v. Bonin, Command. des Huſ.-9tegts.

Nr. 10, Oberſtlient. z. D. v. d Lancken, Command. d. Landw.
Bez. Neuhaldensleben, Oberſtlient. v. Bünan, etatsm. Stabe
offic. des Jnf.-Regts. Nr. 71, Oberſſlieut. v. Oeſterreich,
etatsm. StabsSoffis. des Füſ.“ Regt. Nr. 36, command. als Führer
des ReßJnf.“Regts: Nr. 15, Oberſilient. Stüber, etasm.
Stabsoffiz, des Jnf.Negts. Nr. 72, coinmand. als Führer des
Reſ.-Jnf. Reg s. Nr. 14, Oberſtlieüt. v. Kalckſtein, etatsm.
Stabsoffiz. des Aen Nr. 96, command. als Führer des

render General des 2. Armeekorps, à la suite des 4. Garde-
regiments z. F. geſtellt; v. Möller, Generallieutenant und
Commandant von Magdeburg, ein Patent ſeiner Charge ver-
liehen; Albert, Prinz zu Sachſen-Altenburg, unter
Beförderung zum Generallientenant, der Rang eines Diviſions
commandeurs verliehen; v. Jena, Generalmajor, beauftragt
mit der Führung der 7. Diviſion, unter Beförderung zum
Generallientenant, zum Commandeur dieſer Diviſion ernannt;
Dr. v. Coler, Generalſtabsarzt der Armee, Chef des Sanitäts
corps und der Medicinalabtheilung im Kriegsminiſterium, der
Rang als Generallieutenant verliehen; v. Ziegler u. Klipp-
bauſen, Major und Escadr. Chef vom Küraſſ.-Regt. Nr. 7
dem Regiment aggregirt; v. Katte, Major und Escadr. Chef
vom Huſ.-Reg. Nr. 12 dem Regiment aggregirt: v. Hesberg,
Generallientenant z. D., der Charakter als General der Eaval-
lerie, v. Zalinitzki, Generallieutenant z. D., der Charakter
als General der Artillerie, v. Spangenberg, General
lieutenant J D., der Charakter als General der Jnfanterie,
Frhrn. v. Dörnberg, Generalmajor z. D., der Charakter als
Generallieutenant, Schor, Oberſt z. D., der Charakter als
Generalmajor, Sp. ohr, Obexſtlientenaut g. D., der Charakter

platz bis zu der im Weſten dem Dome gegenüberliegenden Lieb
frauenkirche, r woronf 33 Wallenſtein mit ſeinem Gefolge

den Zug auf den Dom len lgtendes Domgymnaſinms, dann ein Theil der Zöglinge
des Seminars Dieſen ſchloſſen ſich die Oberklaſſen der ſämmt-
lichen Schulen, ſodann die Geiſtlichen der Stadt und Umgegend
an, in ihrer Mitte die Geueralſuperintendenten D. Schultze
und Nebe Münſter (früher hier längere Zeit OberDom
prediger) und derAlsdann folgten in langem Züge die Vertreter allerTruſen.

Präſider

kte. Dem Muſikkorps folgten die

it des königlichen Konſiſtorinms

Vehörden, die Lehrer der Schulen und die Bürgerſchaft. Nach
einem Umgange um den Dom begab ſich der Feſtzug durch das
Hanuptportal in denſelben. U
orgel füllten ſich die ausgede

iter den Klängen der großen Dom-
huten Räume und ſelbſt die Gänge

des herrlichen Vanes bis auf den letzten Platz. Nach dem Ein
gangsliede „O heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein“ folgte die vom
Superintendenten Dr. Jahn gehaltene Liturgie, der ſich der
Geſang des von dem Müſikdirekior Baſtian hier componirten
100. Pſalms mit Orcheſterbegleitung, von dem bei feſtlichen Ge
legenheiten auftretenden Domfeſtchor rege anſchloß. So
dann beſtieg Generalſuperintendent D. ch ltze Magdeburg

eute ſind ReſJnfRegts. Pr. 16, Oberſtlient. v. Rundſtedt, Command. gis Oberſt verliehen. Engelmaun, Major vom Juf.Regt. die Kanzel und hielt auf Grund des Textes des Matthäusmit herz des Kür-Negts. Nr- J. Oberſtlient. Z. D. Traumann, Com.- Nr. 27, unter Beauft. mit deg Funct. des etatsm. n Tagekevangelinmt die jeſtpredigt, in weſcher er aliveie
en wand. des Landw.Bez- a Oberſtlien:. v. Saldern n das Füſ.Regt. Nr. 39, v. P wig, Major und Bat. Com daß die evangeliſche Kirche eine Kirche der freien Gnade und

Ahli m b, Command. des Feldart.-Regts. Nr. 19. Diviſ.Audi- mandeur vom Gren. Regt. Nr. 3, in das Juf. Regt. Nr. 27, eine Kirche der Jnnerlichkeit und. der Wahrheit ſein ſolle
rster. teur Juſtizrath Müller von der 7. Diviſion, Diviſ.„Auditeur verſetzt; v. Wrochem, überz. Major vom Juf. Regt. Nr. 95 Den Schluß des Gottesdienſtes hielt der zweite Domprediger
e Juſtizrath Borman n von der 8. Diviſion, Major v. Natzmer, als aggregirt zum Gren. Regt. Nr. 11 verſetzt; Budde, Major l Lange.
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ſeiner Mutter, ſeiner Braut. Außerdem war ſie aber auch in dem Maße unter
Lonas Zouber gefangen, daß ſie ſich ſogar auf ein Zuſammenſein mit ihr freute.
Sie liebte nun einmal das goldlockige, ſchöne Menſchenkind.

Nach einigem ernſtlichen Ueberkegen erhob ſie ſich von der Ottomane, ſpannte
den großen weißen Spitzenſonnenſchirm auf und ſchritt langſam dem Schloſſe zu.
Noch an demſelben Abend aber gingen zwei Briefe nach Berlin ab, an Frau von
Velten und Lona, in denen beide in ſo herzlich liebenswürdiger Weiſe gebeten

(16) Romanubeilage der Halliſchen Zeitung. e
Magelone Dyrfurt. Roman von B. von der Lanken.

„Gott ſegne Sie, Magelone,“ flüſterte ſie, „und machen Sie ihn glücklich,
recht glücklich; er verdient es.“

Prinz Saſcha Edelsberg ſandte ein großes vergoldetes Füllhorn mit Roſen
und R.ſeda, ein Meiſterwerk der Gärtnerkunſt. Als er dann noch ſelbſt kam, war
es ein Mittwoch und Lona gerade in Berlin. Ob Zufall oder Abſicht bei der
Wahl des Tages gewaltet, ſie wußte es nicht.

wurden, für einige Wochen Gäſte auf Strombeck zu ſein, daß eine Abſage geradezu Wie Rolf voranusgeſehen und im Stillen gehofft hatte, geſtaltete ſich jetzt dasger kränkend geweſen wäre. t Leben für ihn und Magelöne ganz anders. Der Verkehr im Palais Bartuch wurde
So kamen ſie denn. zwar nicht abgebrochen; aber. Magelone nahm als Braut eine mehr reſervirte
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Die letzten ſchweren Monate hatten Frau von Veltens feinen Zügen ihren
Stempel aufgedrückt, auch an Lona waren ſie nicht ſpurlos vorübergegängen; aber
die zarte Bläſſe, verbunden mit der ſchwarzen Trauerkleidung, verlieh ihr einen
neuen beſlrickenden Reiz. Jn der Vorhalle begrüßte Gräfin Xenia ihre Gäſte,
die dann von Frau von Giesbrecht und Roſe Marie nach ihren Gemächern ge
führt wurden.

Magelone bewohnte ein Thurmzimmer. Das geöffnete Fenſter gewährte eine
herrliche Fernſicht über das Meer. Die Einrichtung beſtand aus den bequemſten,
mit großblumigem Cretonne überzogenen Möbeln von demſelben Stoff waren die
Fenſter und Thürvorhänge wie die Gardinen des breiten, niedrigen Himmelbettes;
auf dem Schreibtiſch ſtand eine Vaſe mit Blumen, und der ganze Raum machte
ſo den Eindruck behaglichſter Wohnlichkeit, er war ein echtes Mädchenſtübchen.

Als Magelone allein war, warf ſie Hut und Handſchuhe auf das Sopha,
reckte die Arme über den Kopf und ſtieß einen Seufzer aus, als ſei ſie von einer
ſchweren Laſt befreit; tief athmend ſog ſie die reine, klare Luft ein.

Sie konnte ſich nun einmal nicht ändern. Jhrem für äußerliche Schönheit
ſo empfäuglichen S un that dieſe Umgebung unendlich wohl. Jhre Daſeins-Be-
dingungen waren Sonnenglanz, Heiterkeit, Luxus, und jetzt hatte ſie ein Gefühl,
als ſei ſie hoch über alle Häßlichkeiten des Lebens, über Sorgen, Einſchränkungen
ind vielerlei ähnliche kleinliche Miſeren emporgehoben ſie fühlte ſich ſrei.

Stellung in der Geſellſchaft, beſonders den Herren gegenüber ein, und die Huldig-
ungen, die man ihrer Schönheit und ihrem heitern, anmuthigen Weſen zollte, waren
ehrerbietiger, die Bewunderung zurückhaltender.

Sie ſelbſt ſchien ſich auch wieder mehr in die ſtilleren häuslichen Verhältniſſe
einzugewöhnen, und es kamen Wochen harmlos glücklichen Familienlebens, bis
Anfang April ſich Karl Friedrichs Geſundheitszuſtand derartig verſchlimmerte, daß
alles andere dagegen in den Hintergrund trat. Magelone löſte ſich mit einer
barmherzigen Schweſter in den Nachtwachen ab.

Oft, wenn der Kranke ſehr litt, waren beide um ihn beſchäftigt; Lona er
neben ſeinem Lager und hielt die fieberheißen zuckenden Hände, während Schweſter
Sirah die Eisumſchläge ernente und die Arzenei reichte. Die Augen des jungen
Mädchens folgten dann den ruhigen Bewegungen der Schweſter, deren ſtilles, ge
räuſchloſes Walten ihr Bewunderung abnöthigte. Wenn ſie ſich aber dann die
Frage vorlegte, ob ſie ſelbſtlos nur für andere leben könnte, dann mußte ſie in
ihrem Jnnern „nein“ ſagen. Kämpfte ſie doch ſchon wochenlang gegen die Unruhe und,
das Sehnen ihres verlangenden Herzens nach Lebeusluſt und Lebensfreudigkeir
einen Kampf, um den Niemand wußte: ſelbſt ihren Verlobten täuſchte ſie über ibr
eigentliches Empfinden hinweg. Jn dieſen ſtillen Nachtſtunden an einem Kranken
lager, das ſo bald ein Sterbebette werden konnte, dachte ſie viel über ſich ſelbf,
über ihr Verhältniß zu Rolf, über ihr jetziges und ihr ſpäteres Leben nach und

ezrich dele Die Zeit der Reitjagden war herangekommen, ohne daß man auf Schloß vermochte keine Klarheit hineinzubringen. Es war alles, alles, Gegenwart uno
e ſünn ein Strombeck eigentlich gemerkt, wie raſch. Die vier Damen hatten es verſtanden, ſich Zukunft, wie durch einen Nebel verhüllt. Liebte ſie Rolf? liebte ſie ihn nicht?
wenn ganz gemüthlich mit einander einzurichten Frau von Velten mit Frau von Gies- Jhr wurde vft glühend heiß bei dem Gedanken.
legenheiten hrecht, Xenia mit Magelone. „Die Treue iſt der Liebe Erfüllung!“ Die Lippen, die nun ſo bleich warenErſtere fanden ſich in ihren mehr oder minder gerechten Klagen über ihre und ſo ſchmerzvoll zuckten, hatten ihnen beiden dieſe Worte zugerufen an dem Tage,
ündchen Lebeuslooſe, letztere in ihren heiteren Anſchauungen vom Daſein. Lona konnte über wo ſie einander die jungen Herzen zu eigen gegeben Damals da-

müthig fröhlich ſein, dadurch wurde auch die Gräfin ihren oft ernſteren Gedanken mals vor einem Jahr Wie ſchön war es damals geweſen, wie glücklich ſie
an entzogen, und Roſe Marie endlich war in ihrer kindlich harmloſen Fröhlichkeit ſelbſt und heute Sie ſchloß die Augen und was ſie immer that, wenn ſie
vagen das Vindeglied zwiſchen all den verſchiedenen Elementen. wachend träumte lehnte den Kopf zurück. Die Uhr ſchlug, der Kranke bat mit
geſucht. Das Frühſtück wurdevon allen mit Ausnahmevon Frau von Velten gemeinſam Eß flüſternder Stimme um Waſſer ſie hörte es nicht, erſt als die Schweſter ſich

ſaal oder, wenn die Witterung es erlaubte, noch draußen eingenommen, dann ritren über ſein Lager beugte und dabei leiſe ihren Arm berührte ſchreckte ſie
rufen oder führen die Gräfin und Lona ſpazieren. Die Reitſtunden hatten wieder be empor.

36 gonnen, und das Reſultat war ein ſehr befriedigendes. Dieſe Fahrten durch die „Was iſt, Schweſterchen rief ſie, „was iſt?“
herrlichen Forſten oder die Ritte am Meeresſtrand waren für die Freundinnen das „Nichts Beſonderes, Fräulein Magelone“, erwiederte Sirah in ihrem ruhigengrößte Vergnügen des Tages, und Lona blühte in der friſchen Land und Seeluft wie Tone. er von Velten bat um Waſſer.“

o l ein Röslein auf; nach dem Luncheon folgte dann eine lange Sieſta bis zum Mit Sie reichte es ihm. Der Kranke ſchloß, m er getrunken, die Augen
tageſſen, das war bis gegen 5 Uhr, und den Reſt des Nachmittags wie den Abend und die Schweſter ſetzte ſich Lona gegenüber in den Lehnſtuhl.

[15269 endlich verbrachte man gemeinſam, je nach der Witterung, am Strand, im Park, „Schweſter Sirah!“

weilen auch fuhr man ſelbſt aus. Eines Morgens, die Sonne ſchien beſonders
im Muſik oder Bibliothekzimmer, zütweilen mit Gäſten ans der Nachbarſchaft; zu „Nun?“



Gerichtszeitung.

Gera, 21. Sept. Schwurgericht: Fall Roß-
b a h.) Das Zengenverhör wird fortgeſetzt. 2. Zeuge Herr
Juſtizrath Stüxm. Derſelbe ſagt Folgendes aus: Jch bin ſeit
langen Jahren Vorſitzender des Aufſichtsraths geweſen. Ein
gert zwiſchen den beiden Direktoxen beſtand nicht;
nur hatte Roßbach die erſte Unterſchrift. Kenntniß von dem
Stand der Bank erhielt ich erſt durch den von Roßbach an mich
gerichteten Brief; ich rief ſofort den Auſſichtsrath zuſammen
und es wurde beſchloſſen, Anzeige zu erſtatten und den Concurs
z eröffnen. Daß R. Spekulant war, davon 3 ich keine

gehabt. Das Konto Martini iſt uns bekannt geweſen;
wir haben es aber für ein fingirtes nicht angeſehen, ſondern für
ein gutes. Daß binſichtlich dieſes ein Depotwechſel als Aktivum
aufgeführt worden iſt, wußte ich nicht. Von der Fälſchung
hatten wir keine Ahnung. Kontokorrenkauszüge wurden zwei-
mal jährlich angefertigt. Die Reviſion fand in der Weiſe ſtatt,
daß die Kontokorrentauszüge wie die Bilanz geprüft und die
Wechſelbeſtände mit den Wechſelverfallbüchern verglichen wur
den; außerdem bekamen wir Berichte, welche uns über den
Stand der Bank bekaunt machen ſollten. Am Jahresſchluß ver-
glichen wir die Kontokorrentauszüge mit den Zablen des Haupt
buches. Die Depotwechſel haben wir nicht gekannt; es wurde
eine Stichprobe gemacht; das Portefeuille wurde verglichen mit
den Wechſelverfallbüchern. Roßbach ging dabei den Herren Re
piſoren zur Hand. Es iſt nun anzunehmen, das ein drittes
Wechſelportefenille und Verfallbuch exiſtirte, welches die Revi-
ſoren nicht vorgelegt erhielten. Jch ſelber hatte ſpeziell mit der
Reviſion nichts zu thun.

Seit Martini's Tode iſt das Konto dann verſchwunden, und
ich habe angenommen, daß daſſelbe von den Verwandten be
glichen worden ſei. Ein Kredit war unſeren Beamten geſtattet,
ebenſo wie den anderen Kunden, aber nur in der Höbe, als ſie
uns Sicherheit gewährten, im allgemeinen 30 000 .4. Bei Ge
währung eines höheren Kredits an bieſige Herren mußte der
Aufſichtsratb befragt werden Roßbach hat dies nicht gethan.
Erfahren haben wir es aus den Kontokorrentauszügen und
haben wir daun nachträglich unſere Genehmigung dazu ertheilt.
Knochs Stellung zu uns war eine Ausnahme. Er war ein
langjähriger Kunde von uns; er gab uns genügende Sicherheit:
daß ſein Kredit überſchritten war, wußen wir, wir haben jedes-
mal darüber geſprochen. Allein ſeitens der Direktion erhielten
wir derartige Verſicherungen, daß wir uns beruhigt fühlten; doch
drangen wir auf Herabminderung. Als Knochs Geſchäft in eine
Kommanditgeſellſchaft umgewandelt wurde, zahlte er 2 Millionen
ab, ſo daß ſein Debet nicht mehr ſo groß war, und nach den
Berichten hatten wir keine Ahnung, daß Knochs Kopto noch
immer ein enormes war. Wir wußten nur von dem Kredit an
Knoch und Kompagnie und dem in betreff des Berawerks, deſſen
Stand uns immer in ſolchen Farben geſchildert wurde, daß wir
ihn für gut anſehen mußten. Daß Roßbach von Knoch Belohn
ungen bekommen hat, habe ich erſt von dem Unterſuchungs-
richter erfahren. Von Knoch glaube ich, daß ſeine ganze Schuld
im Laufe der Jabre gedeckt werden kann; denn er iſt alleiniger
Beſitzer des Bergwerks, des Rittergutes Reuth und Adlerhof;
außerdem Mitinhaber der Firma Knoch u. Komp.

Jn Betreff T.s. und L.s bemerke ich noch, daß denſelben
eine Jnſtruktion, hinſichtlich ihres Amtes unſererſeits nicht er
theilt worden iſt. Orders auch auf eine Unterſchrift hin
vollzogen worden oder gar R. mündliche Aufträge ertheilt hat,
Tann ich nicht wiſſen; jedenfalls aber hatten T. und L. nicht die
Verpflichtung, dieſelben auszuſühren; hinſichtlich ſeines häus-
lichen Lebens habe ich nie geſehen, daß R. Extravaganzen ge-
babt hätte, er führte im Gegentheil ein ganz einfaches Leben.

3. Zeuge Herr Fabrikant Bauer: Jch bin Mitglied des
Auſſichtsrakhs ſeit ungefähr 1879. Mir lag beſonders die Re
viſion einmal jährlich ob. Die Kaſſaverwalkung wurde dadurch
bewirkt, daß einer der Reviſoren die Bücher zur Hand nahm
und mit den Beſtänden verglich. Die Depotverwaltung wurde
vorgenommen in der Weiſe, daß einer das Buch nahm und der
andere die genannten Depoſiten überreichte. Um die Wechſel-
xeviſion hatte ich mich nicht zu kümmern; daß R. ein Börſen
ſpekulant ſei, habe ich nicht ſeine Saldos habe ich ge
kannt, dieſe waren nicht auffallend groß nach den Büchern und
daß dieſe gefälſcht waren, davon hatte ich keine Ahnung. Ebenſo
wenig iſt mir bekannt geworden, daß R. mit Späthe zuſammen
auf deſſen Konto ſpekulirt hat; es iſt möglich, daß mich die Höhe
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„Wie kommt es, daß Sie jede Bewegung des Kranken wahrnehmen, jeden
noch ſo leiſe geänßerten Wunſch hören?“ Die Schweſter lächelte.

„Das iſt Pflicht und Gewohnheit, Fräulein Magelone;
anderes zu denken, als an meine Kranken.“

„Denken Sie denn nie an ſich, an Jhr Leben?“
„„An mich? Warum ſollt ich an mich denken? Jch bin geſund und habe, was

ich brauche, und an mein Leben? Das wird, ſo Gott der Herr will, ruhig
weiter gehen, in Seinem Dienſt.“

Magelone ſprach nichts mehr; aber das Herz war ihr
los in der Bruſt

der Wechſelſumme zu einer Aeußerung veranlaßt hat, ich weiß
aber nicht mehr, waun dies geſchehen iſt.

4. Zeuge Herr Lux, Beamter der Privatbank in Gotha,
war von 1881 bis September 1889 Buchhalter bei der Handels-
und Kreditbank. Er ſagt aus: Jch ging weg, weil ich merkte,
daß die Spekulationen des R. kein gutes Ende nehmen konnten.
Von R.s Spekulationen habe ich durch das Konto Martini
Kenntniß erhalten. Daß R. mit Späthe zuſammen ſpekulirt hat,
iſt mir nicht bekannt geweſen. Ueber meine Wahrnehmungen
habe ich mit meinen Kollegen Degenkolbe und Wahler ge
ſprochen, wobei auch Leibelt zugegen geweſen iſt, mit Tetzner
habe ich direkt geſprochen denn er fragte mich nach dem Konto
R. daß K. die Auszüge und Vilanzen gefälſcht hat, wußte ich
nicht. Zu einer Anzeige an den Aufſſichtsrath hielt ich mich
nicht für verpflichtet; ich hielt meine Buchführung für ſo exalt,
daß bei einer genauen Reviſion Roßbachs Thun und Treiben
hätte entdeckt werden müſſen.

Jndnuſtrie, Haudel, Finanzen.
Das Salzwerk Neu-Staßfurt vertheilt für den

Monat September eine Ausbeute von 125 per Kux.
Chemnitz 21. September. Der Auſſichtsrath der

Deutſchen Werkzeugmaſchinenfabrik Sondermann u. Stier be
ſchloß für das abgelaufene Geſchäftsjahr die Vertbeilung von
4 Dividende (Vorjahr 8/3 “/0). zParis, 21. September. An der Vörſe verlautete die
Unterſchriften zu dem Abkommen der neuen ruſſiſchen Anleihe
ſeien noch nicht ausgetauſcht worden.

London 21. September. Dem „Renuterſchen Bureau
wird aus Rio de Janeiro vom 20. d. M. gemeldet: Der Finanz
miniſter eipfiehlk in einem Bericht, das Recht der Bauknoten-
ausgabe ausſchließlich der Bank der Republik vorzubehalten
und den Höchſtbetrag der durch die Bank zu begebenden Bank-
noten auf 600 Millionen Milreis feſtzuſetzen, welche durch Ob-
ligationen gedeckt werden ſollen. Ebenſo ſolle der gegenwärtige
Goldfonds durch die neuen Obligationen im Betrage von 450
Millionen Milreis erſetzt werden.

London, 21. September. Die „Daily News“ giebt in
einem Finanzartikel der Meirung Ausdruck, die Bank von Eng-
land werde demnächſt den Escompte einzudämmen ſuchen, um
die Goldansfuhr nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika
zu beſchränken.

Ungariſche Nordoſtbahn Prioritäts-Obli-
gationen von 1869 und 1871. Die nächſte Ziehung findet
am 1. Hetober ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 Et.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämic von 3 Pfg. pro 100 Mark.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 19. September 1891.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Anton Schampera und
Anng Laänge, große Wallſtraße 25 und Heinrichſtraße 20. Der
geprüfte Lokomotivheizer Hermann Huth. und Olga Weickart,
Kruckenbergſtraße 6. Der Maurer Joſeph Pradel und Marie
Erge, Parkſtraße 19 und Schimmelſtraße 5.. Der akademiſche
Maler Wilhelm Stainsky und Anna Köke, Leſſingſtraße 34 und
Wuchererſtraße 4. Der Fleiſcher Karl Schüßler und Alwine
Schulze, Merſeburg und Metz.

Eheſchliczungen: Der Bergwerksbeſitzer Franz Kühne und
Marie Seidler, Preskott und Schützengaſſe 12e0. Der Kaufm.
Ludwig Mitreuter und Amalie Wegelin, Merſeburgerſtraße 49
und Meckelſtraße 16. Der Buchhändler Eduard Volze und
Anna Hilbert, Sophienſtraße 1a. Der Bäcker Paul Erbert und
Amalie Beeckmann, große Ulrichſtraße 8. Der Schloſſer Kark
Bähr und Emma Edner, Schmiedſtraße 5 und kleine Märker-
ſtraße 3. Der Lehrer Friedrich Künkel und Hedwig Nitzſchke,
GroßOttersleben und Sophienſtr. 3. Der Schloſſer Friedrich
Nelduer und Dorothee Rode, Wörmlitzerſtraße 30b und Pfänner-
höhe 10. Der Handarbeiter Jakob Skoruppa und Emma Kunze,
Aderſtedt und Mühlweg 7.,

Geboren: Dem Schneider Albert Noelte eine Tochter, Ling
Elſa, Beeſenerſlraße 2. Dem Strgfanſtalts-Aufſeher Albert

reren

Litzkendorf ein Sohn, Paul Erich Alfred, Kirchthor 16. Dem

eeerrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e W

ich habe ja an nichts

Tiſchlermeiſter Albert Moeſcher eine Tochter, Klara Charloth
Lindenſtraße 1e. Dem Kaufmann Hugo Große eine Tochter
Emilie Amalie Johanne, Leipzigerſtraße 52. Dem Handarbeite
Angnuſt Pielert eine Tochter, Jda Marie, kleine Schloßgaſſe z
Dem Bremſer Karl Veſter eine Tochter, Anna Luiſe, Ober-
glaucha 15. Dem Schuhmacher Hermann Haaſe eine Tochter
Eliſabeth Margarethe, Alter Maxkt 9. Dem Klempner Htto
Köſter ein S., Franz Lous Julius, Schloſſerſtr, 6. Dem Maurer
Hermann Krietſch ein Sohn, Emil Paul Otto, Saalberg iz,
Dem Metalldreher Friedrich Koll ein Sohn, Fritz Arthur, Thor
ſtraße 21. Dem Schiffer Franz Raſpe eine Tochter, Emiſie
Martha, Weingärten 18. Dem r Axthux Siewczynst
eine Tochter, Lucie Almag, Laurentiusſtraße 16. Dem Schloſſer
Karl Wirth Zwillinge, Sohn Karl Wilhelm und Tochter Klarg
Eliſabeth, Karlſtraße 25. Zwei unehel. T.

Geſtorben: Margarethe Peuſchel, 16 Jahre, Mansfelder
ſtraße 33. Des Handarbeiter Ernſt Butzmann Sohn Heinrich,
5 Monate, Freiimſelde. Des Steinhauer Robert Geipel Tochter
Klara, 2 Jahre, Mansfelderſtraße 26. Der Handarbeiter Albert
Dietrich, 50 Jahre, Harz 29. Des Privatmann Gottlob Lutze
Ehefran Marie Amalie geb. Schildt, 63 Jahre, Meckelſtraße
Des Former Adolf Zwarg Ehefrau Friederike geb. Starke, 4z
Jahre, Schmeerſtraße 20. Des Handarbeiter Friedrich Braune
Sohn Friedrich. 3 Monate, Feldſtraße 102. Des Schriftſetzer

Werner Sohn Karl Friedrich, 1 J., Klinik. Ein unehel
Sohn.

Magdeburger BVörſe vom 21. September 1891.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 93,10 GChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5
Deſſauer Gas- Obligationen enDiv. p. St.

All GeſellſchaftsAct. p. St t nMagdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.9 ger Mk. gehn 30 30 686,00 Hdo. Feuerverſich.Actien P. St. à 3000 Mk. Homit 200 Einzahlung 203 1 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk. Bewämit 33 „Einzahlung 25 32 er Bdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. 1500 Mk. jeder
mit 200 Einzahlung 25 26do. Rück.Verſich.Actien per St. 300 Mk.

vollge zahlt 45 45Div. J in
1889 J 189

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 7Caroline, conſolidirte Bergwerké-Actien 4 6 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5
Deſſauer Gas Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.Geſ. Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 S 77,00 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 7do. BankvereinAntheile 4 6do. Bau und Ereditbank-Actien 4 12 8

do. BergwerksActien 4 9 123do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 9 1 23
do. Zrivatbank-Actien 5 6do. traßenbahnActien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks-Aktien 4 3

Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 S 2Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 9do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20Magdeburger Zuckerraffinerie StammActien 4 6 J Se e
do. do. Stamm- Prior. 9 7 16,

Waſſerſtänd e.
bedeutet erh e Null.

Saale und Unftrut. Fall Wucht
Halle 21. Sept. 1,72 22. Sept. 1,72
Trotha e e 1441Straußfurt 1080,02Alsleben 26. 4 1,1021. 1,08 0,02Waſſerwärme 12 B.me 12

t. Elbe.
Außig (20, Sep 023 21. Sept. 0.261003 SDresden 19 1200,01Wittenberg 120Magdeburg 112 o nVarby 1,08 0,940.14Wittenberge 1241 1220.02

Wes

An dem Tage, an welchem ſie die Anzeige ſeiner Verlobung mit Mageloue
Dyrfurt erhielt, hatte ſie unter heißen Thränen nicht ihre Liebe, aber ihr Wünſchen
und Hoffen begraben, und in dieſen Stunden hatte ſich das edle Weib in ihr durchge
rungen. Stolz, aber ohne Verbitterung verbarg ſie ihre Gefühle im Hrzen; ihr i
bei aller Tiefe ruhiges Empfinden und Denken kam ihr hierbei zu ſtatten. Sie
bewahrte Magelone eine freundliche Geſinnung, aber mit feinem
ſie ſich Rolf gegenüber unmerklich mit noch engeren Schranken zu umgeben.

aktgefühl wußte x
Trotz valler guten Vorſätze konnte ſie es aber doch nicht ändern, daß ihr das Leben mit

voll und pochte ruhe einem Male öde, lecr und reizlos erſchien.
ſonſt, ging erſt nach Reudnitz zu ihrem Bruder, dem Fürſten Lothar Edelsberg

ie verließ Berlin ſrühzeitiger als

Eine Woche ſpäter, an einem lichten, warmen Maitage, hatte Karl Friedrich
von Velten die Augen zum ewigen Schlummer geſchloſſen, und drei Tage nachher
trug man den Nachkommen eines der vornehmſten Geſchlechter nach dem Steglitzer
Friedhof hinaus, zur letzten Ruhe.

Hinter ſeinem Sarge ſchritt als nächſter Leidtragender ſein einziger Sohn,
der Erbe eines alten Namens der mit allen Kräften, mit ernſtem Streben danach
ringen mußte, in fremden Landen ſich und den Seinen eine neue geſicherte Lebens
ung zu gründen, da die angeſtammte geliebte Heimath ihm für immer verloren

ar.

XIV.

Gräfin Xenia Bartuch war eine jener Naturen, in denen, ihnen ſelbſt unbewußt und
von anderen unerkannt, alle Eigenſchaften einer edeln Seele ſchlummern. Daß
ſie gutherzig und hülfbereit war, hatte ſie oft bewieſen es bedurfte dazu aber ihrerſeits
keiner Opfer, und ihr ganzes Leben war bis jetzt ſo verfloſſen, ohne nach dieſer
Richtung hin irgend welche Ueberwindung koſtende Anforderungen an ſie zu ſtellen.

Jm Glanze aufgewachſen, wurde ſie mit einundzwanzig Jahren dem Reichs
grafen Lato Bartuch vermählt. Er war ein hübſcher, ſchneidiger Garde Huſar,
voller Lebensluſt; ſie ſtimmte in ihren Anſchaunngen mit ihm prächtig überein;
reich waren ſie beide und mochten ſich auch „recht gern“.

„Weiß Gott, ich bin dem Lato ordentlich gut“, ſagte Prinzeß Edelsberg zu
ihren intimen Freundinnen. Große, nein nicht einmal kleine Prüfſteine für eine
echte gegenſeitige Liebe, für unerſchütterliche Treue und freudige Aufopferung fanden
ſie nicht auf ihrem Lebensweg es „klappte“ eben alles. Nach zweijähriger Ehe
wurde die kleine Roſe Marie geboren, und die jungen Eltern freuten ſich innig, trotzdem
es kein Gräflein und Erbe war. Zwölf Monate ſpäter ſtarb Lato Bartuch am
Typhus. Gräfin Xenia betrauerte ihn aufrichtig, aber in ihrer ruhigen Weiſe, und
als ſie ſpäter wieder in der Geſellſchaft erſchien, wurde ſie keine von den jungen eleganten
Witiwen, die in ihrem Frauentitel nur einen Schild ſehen, durch den gedeckt ſie
ein möglichſt vergnügtes Leben mit allen geſellſchaftlich nur irgend geſtatteten Frei-
heiten genießen können und die unter ihren Courmachern im Stillen ſchon die
Wahl eines zweiten Gatten treffen.

Gräfin Bartuch war jung und reich, und ſie genoß ihre Jugend und ihren
Reichthum, ſie freute ſich, als echtes Weib, ihrer Schönheit und ließ ſich bewundern,
ühr Sinn war äuf das Oberflächliche gerichtet, aber alles Frivole, alles Schlüpfrige
ſtieß ſie ab. Unter den jungen Männern der Ariſtokratie, die in ihrem Hauſe ver-
Kehrten, waren viele, die ſich um ihre Gunſt bewarben, ſie waren ihr gleichgültig,
bis auf einen, und ihm ſchenkte ſie ihr liebevolles, warmes Herz, dieſe einer war

Rolf von Velten,

dann in die Berge, um ſchließlich Mitte Auguſt auf ihrem Wittwenſitz Strombed
anzulangen.

Ein herrlicher, beneidenswerther Wittwenſitz, dies Rittergut mit ſeiner Um
gebung von wogenden Kornfeldern, ſaftig grünen Wieſen, ſeinen alten, weit aus
gedehnten Forſten und ſeiner wunderſchönen Lage an Oſtſeeſtrand.

Das Schloß, im Stil reinſter Gothlik erbaut, lag mitten im Park,; die nächſte
Umgebung bildeten große Raſenflächen. mit kunſtvollen Blumenanlagen und Bos-
quets, eine breite Allee führte direkt an den Strand hinunter; man ſah, wenn man
vor dem Schloſſe ſaß, das Meer und hörte deutlich ſein geheimnißvolles Rauſchen.

Die erſten vier Wochen hatte die Gräfin in wirklicher Stille und ohne Logiergäſte
verlebt erſt zur Zeit der Reitjagden erwartete ſie Beſuch. Da kam ein Brief von
Magelone Dyrfurt und durch ihn änderten ſich die Beſtimmungen. Magelone
ſchrieb, daß Rolf von Velten als Amtsrichter nach einer kleinen märkiſchen Stadt
verſetzt ſei; ſie und die Tante hätten die Wohnung gewechſelt, ihre Verhältniſſe
nach des Onkel Tode zwungen ſie, ſich mit einer noch beſcheideneren als
der bisherigen zu begnügen, das Mädchen wäre entlaſſen, eine Aufwärterin
verſähe den Dienſt.

Gräfin Xenia empfing und las den Brief, als ſie in dem chineſiſchen Thee
häuschen auf einer Ottomane ruhte, neben ſich auf einem kleinen orientaliſchen reich
ausgelegten Tiſch ein Glas in Eis gekühlten Scherbets; ein leichter Wind trug

ihr den friſchen Meeresduft zu. ß„Wie egoiſtiſch bin ich doch,“ murmelte ſie dann, „habe es ſo unverdient gul
auf der Welt und genieße alles für mich allein. Armer Rolf! Amtsrichter in einer
kleinen Stadt, wo du in dumpfigen Gerichtsſtuben ſitzen und arbeiten mußt, währent
ich nichts anderes thue, als genießen und nur genießen ohne Mühe, ohne Ueber
legen. Aber bin ich glücklich?“

Sie richtete ſich halb auf, ſtützte den]) Kopf in die Hand und blickte in den
ſtillen Park hinaus; ſie begriff ſich ſelbſt nicht mehr, die Liebe hatte ſie wunderbar
umgewandelt.

Alles, was ſonſt ihr Daſein ausgefüllt, was ſie befriedigt und was ihr als zum
Leben nothwendig und unentbehrlich erſchienen war, hatte ſeinen Reiz, ſeinen Werth

für ſie verloren, ſie fühlte es deutlich, daß das e des Weibes nur in
der Vereinigung mit einem geliebten Manne liege und daß dies Glück, unabhängig
von äußeren Dingen, auch im beſcheidenſten Heim erblühen könne, unabhängig von
dem Glanz des Reichthums.

Rolf hatte dies erkannt, Rolf hatte längſt ſo gedacht, wie ſie t dachte,
davon war ſie, überzeugt. Von ihm wandten ſich ihre Gedanken unwillkürlich zu
Magelone, und ein Gefühl ſchmerzlichen Entſagens bemächtigte ſich ihrer; aber ſie
überwand es heldenmüthig, und es reifte der Entſchluß in ihr, da es ihr nicht ver
gönnt ſei, ihm ſelbſt das Leben zu verſchönen, dies denen zu thun, die er liebte
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zweite Beilage zu. 22 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlagge.
Hall e, Mittwoch 23. September 1891.

e M 2 e 7Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel m. Reſtaurg

ſlotel Stadt Hamburg.

S Halle a. 8. S
h der gen.Hötel ersten Ranges.

wsöb0 F. Achtfelstetter.

Hötel! zum Kronprinz.
o II alle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Vahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehung 13599
ud. Draheim.

alle a. S.
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Vontinental-Blotel Leistner.d I. Ranges am Centralbahnhof
erbunden mit elegantem Wiener Café
nd Wein- Reſtaurant Sehenswürdig-eidat Elektriſche Beleuchtung.
entralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. 114414
Beſitzer C. Leistner.

ut-Empfehlungen.

llotel goldene Kugel.
S Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Bahnhof, F. 11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Victovria-Motel,
Halle g. S., am Riebegplatz,
dem Bahnhof gegenüber.

Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.

eingerichtetes Reſtaurant. Solid- Preiſe.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. NVreuncdl senB.

22699060008909900900862

BRenelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renomwmirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe, Helgoländ. Hummer.
Täglich friſche Wachteln und

Faſanen in, Champagnerkohl.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich während
der Naturforſcherverſammlung
den geehrten Herrſchaften ganz

ergebenſt empfohlen.

mmJGrüm's Wein-Kestanrant,

Ilalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtauraut.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Gentral-Hotel.
alle a. S. An Markt.

Direkte Pferdebghn-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

eseliüftsreisenden best. empfohlen.

Syulide Preiſe.
43302] W. Weber.Hotel Madt Dresden

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

ſichtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

äder im Hauſe. Portieram Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiger,Fotel du Nordd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

aus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-

riſche Beleuchkung. Central Warm-
aſſerheizung Schöner Garten mit
olonnade. Karl Witte.

Reſtaurant, Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11Pita gstiſch v. 12 Ühr im Abonne

ent 1 Mark. Stets reichhaltige
preiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl.

iere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.
indl, Böhmiſch Bier (Michelob).

naul Heinrich.Walter keieherts
Weingroßhandlung
und Probirſtube

ihre rei h ten Rhinen, gut gepflegten ein,Moſel, Bordeaux, Schaum und

Südweine. [15268

t d
Zum Bacchus.

Halle a Gr. Ulrichſtraße 50.
W'einrestaurant L. RangesMittagetisch 760 im Abon. L,25.

Es wird engliſch, franzöſiſch und
holländiſch geſprochen.

Münchener Kindlbräu.

Frit Gr en s,
6 I 23 66Restaurant zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 I.

Elegant eingerichtet. Elektriſche

i Billard mit Stahl-banden. Ausſchank des vorzüglichen
Preybergbrän, ſowie des be-
liebten Münchener Kinél'l.

Reichhaltige Sbeiſekarte.

11788] Laucnroth,
s Freyberg-Bräu,

9. I. Märkerstr. 9.neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Neues gediegen eingerichtetes u. de
korixrtes Bierhaus, part., I. u.2. Stock.

S Billard im 1. Stock. Stets
S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
S zügliches Bier. Mittagstiſch

Pökelfle

54 Leipzigerstrasse 54. 2 v. 1--3 Uhr. Carl Brnauns

Operngläser
er mit beſten Gläſern, in allen Nummern vorrätbig, empfehle ich zum Beginn

der Theater-Saiſon.

F. Drecefs, Wilhelmſtr. 10a
[15436

0

Staatlich senehm. Vorpereitungsanstalt
r das

Einjährig- Freiwilligen- Examen
von Dr. H. Krause, Halle a. S., Laurentiusstrasse 16.

aneben Carse für zurückgebl. Schüler höh. LehranstalteRene und Nachhilfestunden in allen Fächern. Aufnahme von Pongiontren

Prospecot, Beginn des Semesters den 8. Oetober

Comfortable Betten; großes, elegant refervirt ſtehen bleiben.

T z S h r

S 7 cz Möbelfabrik und Magazin
von 6G. Schafble, Halle a. S. e.

n Gr. Märkerſtraße 5.S Enmpfiehlt ſein großes Lager von ſelbſtgefertigten Möbeln und Polſterwaaren

in allen Holzarten. DS Complett aufgeſtellte Zimmereinrichtungen zur bequemen Ueberſicht.

S Größtes Lager von Hophas und 2Waktratzen S
in allen Fagons mit Rößhaar-Polſter. tS Jch mache noch ganz beſonders anf meinen A I S V O Ia a a F meine

S wertze Kundſchaft und ein geehrtes Publikum aunfmerkſam. Gekaufte Sachen können h

S T re a hGade e e

alle a.
u Se e e e e 7 SG. Schwarzzgenber er,

Pinziges Specialgeschüäft für Sammet- u. Seidenwaaren am Platze,
Billigste Bezugsquelle. Streng solide Stoffe.

Durchaus reelle Bedienung. Grösste Auswahl.
15428

en eeeeeececeegs ee c S
Die cheint, iſteinzige große Modenzeitnug, welche glle 8 Tage erſ

Der Bazar
Jlluſtrirte Damen Zeitung für Mode, Handarbeit und Unterhaltung.

Abonnementspreis 2! Mark vierteljährlich.
Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt.

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. [15424
ProbeNummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW.

I R.Halle a/S. Verlüngerte Königstrasse. „Concor dia“,
Heute, Mittwoch, d. 23. Sept. 1891, 7 Uhr Abends Feiſtſtr. Nr. 45.
Außerordentliche Vorſtellung. Artiſtiſche Leitung: G. Röſſer.

Hanptpiècen ſind I.

Specialit.-Theater 1. Nauges.

MatDie muſikaliſchen Schornſteinfeger,
Neuer Spielplan

Ara KZebra, Egyptiſch-Ara-
J Zbiſche Pyramidenkünſtler. 7

dargeſtellk von den muſikaliſchen Clowns 4 Gebr. Price. 1. Mal Relson,
Apportierpferd, vorgef. von Herrn Robert Renz. l. Mal Bonita. Hengſt,

vorgeführt von Herrn Dir. Herzog. Vas äce deux zu Ferd.

Litle Fred, der Wunderknabe

Größte Attraction der Jetztzeit: J
ee

am Trapez. Tauer &Mein-

Geſchwiſter Amalia und James

gold, Opernparodiſten. Mr.
Olſen, Muſikal. Holzhacker.

auf dem Doppeldrahtſeil.
Czardas, ungarischer NVationaltanz, getanzt v. 20 Damen

e

Benno Mila Maningo,
Doppelproduktion auf dem 4mm
ſtarken Telegraphendraht. Frl.
APanla Krieger, Koſtümſou-
brette. Mr. R. Se go er,
„der Unverwüſtliche“ mit neuen

un s solotänzerinnen. KRIbederby, Hengſt, ger Einlagen.
von Herrn Dir. Herzog. Auftreten von Frl. Raptista, Miss
Virginia,. Miss Belvinn. Auftreten sämmtlicher Clowns u.
n r e r Nätere dyrch Placaten und Austrag-zettel. Morgen, Donnerſtag, Mlite-Vorstellung. ſchon gert b. freiemEnutree.

Zur gefl. Beachtung! Billetverkauf in der Stadt bei Herren
Steinbrecher u. Jasper, CEigarrenhandl. am Markt, bis Abends 5 Uhr.

Der Marſtall, am Circus befindlich, iſt am Tage über dem geehrten Halleſcher

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

[154409

Orcheſter Muſik Verein,

Anfang 8 Uhr. Ende 11

Die diesjährige

Jeden Sonn- u. Feiertag Früh-

General Verſammlung

d

Pubkienm zur unentgeltlichen Beſichtigung geöffnet.

c

1 Benelt's Deutsches Sekthaus.
Aeltestes, renommirt. Weinhaus am hiesfg. PIatze-

ſprech S rege ul ichſtr. 38
ernſprecher roße r r.4 Ehiekt heute erſtes Originalfaß

5 prima englis cher Austern.
Halte mich mit dieſer vorzüglichen Delicateſſe ergebenſt empfohlen.

findet am Sonnabend, den 26. Sebp-
tember, Abends 8 Uhr, im Hotel zum
„Krönprinzen' ſtatt.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung,
2. Vorſtandswahl.

Nach derſelben gemeinſames Abend-
eſſen das Gedeck zu Mk. 1,50. An
meldungen hierzu bei unſerem Vereins-
boten oder bei Herrn Draheim im
Kronprinzen bis Freitag Mittag.

Der Vorstand.
Gasthof zur Cassler Bahn

Bahnhof Tentſchenthal, iſt per ſofort

x

53 77 eHalleſche Krieger-Kameradſchaft.
Zum einhundertjährigen Geburtsjubiläum unſeres Freiheitshelden u. Barden erkaufen oder zu verpachten.

Theodfor Ha oör nern Reflectanten wollen ſich an
findet Dienſtag d. 22. Sepr, Abends 8 Uhr im, Saale des „Vrinz Carr-- Wende gone, B iBeſi herin Gemeinſchaft anderer 7 ſtatt, welche aus Feſt n r oIIe, rauerei- eſitzer,edächtnißfeier rede, Concert, Geſanghieſ. Korporationen eine Teutſchenthal.2c. beſteht. Die Kameraden nebſt erwachfenen Familiengliedern bitte recht Das größte reine Roggenbrod liefert

15320
zahlreich erſcheinen zu wollen. Eintritt frei, Feſtprogramme à 10 Pfg. am Carl Koceh, Herrenſtraße 1
Eingang. Der Vorſtand. J. A.: A. Timpel, und die bekannten Verkaufsſtellen,
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Keine Preiserhöhung.

2 c v

9 h

J. C. Blooker, Amsterdam (Holland),

Alle e her. SGerwerden zur Unterzeichnung der dem Regiment gewidmeten Glückwunseh-
Adresse hiermit eingeladen. Dieſelle liegt zu dieſem Zwecke am 24. von
12 Uhr ab und am 25. d. M. bei Rud. Mosse, Brüderſtr. 6, bereit.

Geſchäfts-Gröffunug.
Einem hochverehrten Publikum von Halle und Umgebung zur gefälligenNachricht, daß ich heute Montag o Große Ulrichſtraße 21 ß

ein 2Weites Tapeten-Geschaft
eröffne, verbunden mit Ronleaux, chetuchen, Linolenum, Cocosläufer
und, Matten, „abwaſchbare Tiſche und Kommodendecken, Servietten,
Schürzen und Wandſchoner. Wie bekannt ſtelle ich dei reellſter Bedienung
die billigſten Preiſe. HochachtungsvollHalle aS. G Vrauendorf.den 21. Septbr. 1891.

Bettfedern und Daunen,
fertige Betten,

Bettbezüge, Betttücher, Strohsäcke,
Schlaſfdecken, Bettdecken und Gardinen

empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

obert Steimmmetz, Leipzigerſtr. l.
Für Zeichenſchüler

empfehle mein reichhaltiges Lager ſämmtlicher [(15460

h Zeichen Utensilien tin veſter Qualität.

Mauergaſſe 3, I. Bretschneider.
Halleſche Nahrungsmittel-Halle.
r Neuer Magdeb. Sauerkonl, Feinſchnitt pro Pfd. 10 Pfg bei

mehr billiger. Bstragon-Essig zum Einmachen, Liter 20 Pfg. und 30 Pfg.
Franz Estragön-Bordenux-Besig, 90 75 P fg.Tor t2zWwinger 5.

T TangrVnterricht.
Der 1. Winter Kurſus meines Tanz-Untzrrichts für Abtheilungen undginzelne Perſonen beginnt Dienstag, den 20. Oltober, im Geſelſchafts ſagt

der „Kanisersüle“. Gefällige Anmeldungen werden jederzeit in meiner
Wohnung entgegengenommen. [15428I. Wipplinger, Muſik und Tanzlehrer,

Forſterſtraße 46, Ecke der Magdeburgerſtraße.

Kapital-Anlagen
ſowie ſämmtliche in das Bankfach ſchlagende äß igünſtigſten Bedingungen Kagende Gochaite verniittett un

WVold. Thoss, gr. Ulrichſtr. 81.
Jncht und Verſand der großen weißen

VorXshire Basse Vom Bittergute Tümping,

Station Camburg a. Saale.
Gr. Fruchtbarkeit, Frühreife u. Maſtfähigkeit.
2--3 Monate alte Eber M. 56, Sauen M. 46, Läufer 26,

3-4 WMongte alte Eber Mk. 76, Sauen Mk. 66.
Aeltere Zuchtthiere ſowie ſprungſähige Eber und tragende Sauen be

rechne das Pfund mit 1 Mk. Bei Abnahme von größeren Poſten Mk. 0,80.
Der Verſand verſteht ſich ab Camburg per Nachnahme, incluſive Stall-

geld, bei freier Zurückſendung der Transportkoſten. 15160

D. Vogt.
Von Donnerstag ab ſteht ein Trans

port von
30 Stück der beſten Oldeuburger

hochtragenden

Küheoe und Versen
preiswerth bei mir zum Verkauf. ſtsersF. Blöcker, e.

Bekanntmachung.

--mm—m—mm—2

Die zur Olga Schmohl'sehen Konkursmasse von hier
gehörigen Waagrenbeſtände, beſtehend aus:

Woll n. Weißwaaren, Poſamenten 2c.,
abgeſchätzt zum Geſammtbetrage v. Mk. 4604,47,
beabſichtige ich im Ganzen zu verkaufen und ſind ſchriftliche erten
bis 26. ds. Mts. in meinem Contor,
niederzulegen, woſelbſt auch das Waarenverzeichniß zur Einſicht ausliegt.
Das Lager ſelbſt iſt am 23 und 24. ds. Mts., Nachmittags 3—4 Uhr
im Schmohl'ſchen, Laden, Kl. Ulrichstr. 24/25 zu beſichtigen.

Die Ladeneinrichtung iſt ebenfalls billig zu verkaufen.
Halle a. S., 21. September 1891.

Franz Krug,Verwalter der Schmohl'ſchen Konkursmaſſe.

(15450

Massage
und Heilgymnäastik

E. Oertling und Frau
Heinrichstrasse 8.

Sprechst, für Damen 12-1 UVhr,
Herren 3-5

„Restaurant Naille“,
Jnhaber: O. Winkelmann,

Meckelſtraße 3,
nahe dem Centralbahnhof und den

kgl. Univerſit. Kliniken,
empfiehlt ſeinen guten, kräftigen

5 Mittagstiſch à75 n. I. i. Abonnement.

„Sprachkunde ſeiGrundlag' Deinem
Wiſſen,

Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt
befliſſen.“
(Rückert,)

as
gelärrfige
Sprech our,Schreiben, Leſen u. Verſehen der

engliſchen und franzöſiſchen
Sprache beißFleiß und Ansdauer)
ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 38 Auflagen vervollk.
Orig.Unterr.-Briefe n. d. Meth.
Tonſſaint-Langenſcheidt. Probe-
briefe à 1 Mk.
Langenscheidt'sche Verl.-B., Berlin,

SW 46. Hallesche Str. 17.
G Wie ler Prospekt durch
Namensangabe nacleist, haben
Viele, die nur diese Briefe (nicht
mündlichen Vnterricht) benutaten,
das Examen als Lehrer des Eng-
lischen und Französ. gut bestanden.

r a Zeitung en und fach

Fernſprecher 151.
Ununterbrochen geöſffnet von 8-8.

2 Bernburgerstr. 9
el dier. Reſtaurgtionſe
benutzten Räume zu gleichem
Zwecke oder als od. olweöer z
Laden ſofort od. 1. Oktober

zu vermiethen.
Näheres bei Karl Veril, v

bAlte Promenade 5.
er
Offenen. geſuchte Stellen

en

Einige junge Mädehen, welche
ſich in Weimar zum Schulbeſuch oder
zur weiteren Ausbildung aufhalten
ſollen, finden bei mir liebevolle, ge-
wiſſenhafte Pflege und Erziehung im
Familienkreiſe. [15376Frau Geh. Staatsrath Guyet,
Weimar, Kaiſerin Auguſtaſtraße 36.
Mit 50000 Mk. Einlage kann ſo-

ſort ein gediegener, thätiger, in doppelter
Buchführung firmer Kauſmann als
Sociuns eintreten. Adr. Socins 1900
Poſtamt 2 lagernd. 15370

Zum ſofortigen Antritt wird ein
II. Verwalter auf 23 Monate geſucht
event. auch bis Juli. Offerten erbittet

Heinkte, Pächter, (16378
Ritterg. Schwaditz b. Düben.

Land und Stadt-Wirthſchafterin-
Kochmamſells, Köchin, Stuben, Hanus-
und Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
VFleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Damen der beſſeren Stände, die
ſich vorübergehend oder längere Zeit,
ſei es zum Vergnügen oder Zwecks
ärztlicher Behandlung in Halle a. S.
aufhalten und ungern allein ins Hotel
ziehen, finden in unmittelb. Nähe der
Univerſ.-Klinik von jetzt ab wieder
freundl. Aufnahme und gute Verpfleg
Klavier u. Bibliothek im Hanuſe, fremde
Sprachen werden geſprochen. Offert.
unt. A. be 8305 befördert Rudolf
Mosse, Halle a. S. (15359)

Stelle-Geſuch.
Eine in allen Fächern der Land-

und Hauswirthſchaft erfahrene tüchtige
Wirthſchafterin in geſetzten Jahren,ſucht, geſtützt auf beſte Zeugnipe, ſelb

ſtändig Steklung auf einen Gute oder
in einer Stadtwirthſchaft. Offerten
erbeten unter Z. an dieExpedition d. Zeitung. (15442

Für m. früh. Wirtſchafterin, 69er J.,
rüſt., ſ. ich St. b. einz. Herrn, a. liebſt.
Landpfarrer, d. einf. Haush. liebt. Sie

d. beſt. Empf. Dr. Schwabe,
Pfarrer, Rippicha bei Zeitz. [15421

Ein junger, gewandter

Verkäufer,
der auch mit dem Decoriren ver-
traut iſt und in beſſerem Mode-
Waaren- Geſchäft gelernt hat,
findet per ſofort oder 1. Okt. e.
angenehme Stellung. Perfſönliche
Vorſtellung erwünſcht. [[15427
Chröstinn Heise Co.,

Naumburg a. Saale.

En jung. Kaufmann ſucht p. 1. Okt.
1 kl. Zimmer, event. m. Kammer,

möglichſt nahe d. Centrum der Stadt.
Off. m. Preisang. u. Z. 15464 bei
der Expedition erbeten. [15464

Für mein Tabak-, Cigarren- und
Wein- Geſchäft ſuche zum 1. October

einen [15402Lehrlingmit erforderlichen Schulkenntkniſſen.
Franz Strempel,
Alte Promenade 16b.

Permiethungen.

Zu vermiethen
per 1. Okt. event. früher herrſch.
Wohnnug Mühlweg 20 mittlere
und kleine Wohnung Bernburger-
ſtraſze 9 (Mühlwegecke). Näheres

x 153061 Alte Promenade 5, I.

Zinksgarten 5.
Herrſchaftliche Wohnung z. 1. April

zu vermiethen zu 660 Mark und
800 Mark. Hoſstetter.

Jn meinen Grundſtücken
Magdeburgerſtr. 34 u.

Meckelſtraße 27
ſind zum 1. Oktober mehrere vollſtändig

renovirte [15431Wohnungen
zum Preiſe von 1500 Mk., 600 bis
750 Mark zu vermiethen; desgl.
Haunsmannsſvohnung für 90 Mark,

Otto Blau, Gr. Ulrichſtraße 57.
8 Frdl. Wohn. in der Händelſtr.

350 Mt., an einz. Dame z. verm.Näh. Mühlgraben 2 e.
Eleganteherrſchaftliche Wohnung

mit großen Zimmern, und Garten
S benutzung iſt Händelſtraßze 24 zu2 vermiethen. Näh. Mühlweg 10.

V X InnFür Gesang u. Clavieruuterr.
nimmt noch einige Schülerinnen an

M. Heynacher,
Breiteſtraßze 11 T. [15222

Früh. Schülerin d Leipziger Conſerv.
u. der Concertſängerin Frl. Th.
Fricdländer daſelbſt.

Jch wohne jetzt 15386Landwehrſtraße Nr. 7 I.
Vranke, früher Detjen,

Hebamme.

Vom 21. d. M. ab wohne ich

Louisenstrasse 4,
links vom Stadtgymnasium

Br. Bäumler
Ich bin wieder in
Halle an wesen d.
Dr. med. Hoffmann.
Von der Reise zurück

Pr. VUrtel.
I ütton.Zum diesjährigen

W Erntedankfeſt
Sonntag, den 27. ds. Mts., Nachm.
3 Uhr W Concert, M Montag,
den 28, Abends r Ball W
hierzu ladet ergebenſt ein

Vogel,Heyer.
Muſikdirektor. Gaſtwirth.

Täglich frische
Prankfarter u. Fraustädter

Würstechen,
Ital. Salat, Hummer-Mayon-

nnise,
Ronstbeef, Kalbsbraten,

FreitagschinKenin RBrodteig,
EKeht Westf. Pumperniekel,

4 Pfd. 75 Pfg.

Gebr. Torn,Gr. Ulrichstrasse 58.

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Ver
irrungen Erkrankte iſt das be-

x

8

rühmte Werk: ab
Dr. Betaus Selbtbewahrung

Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet, Tauſende
verdankendemſelb. ihre Wieder
herſtellung. Zu beziehen durch
d. Verlags Magazin in Leipzig,
Neumarkt No. 34, ſowie durch
jede Büchhandlung.

Trockenes Brennholz,
Fuhre 9 Mk. frei Hans
r C Strödicke,Mötzlicherweg 4. Fornspr. 6.

Pa. Jagdschrote
in allen Nummern vorräthig

einpfiehlt [15461

m u. volle

Konkursverfahren,
Ueber das Vermögen des Kaufm

Otto Hancke, bisher zu Giebichenſten
wohnhaft geweſen, wird heute an

19. September 1891,
Vormittags 11 Uhr,

das Konkursverfahren eröffnet.
Herr Jnſpeckor J. Ednard Peuſqhej

zu Halle a. S., wird zum Konkursver-
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zutn
4. November 1891 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Glän-
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

den 12. Oktober 1891,
Vormittags 102 Uhr,

et Prüfung der angemeldeten
Forderungen auden 20. November 1891,

Vormittags 10 Uhr,
vor dem unnterzeichneten Gerichte,
kleine Steinſtraße Nr. 8, Zimmer 3),
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die VerpflichtungIwſerlegt, von dem Beſitze der Sache

und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 4. Novbr.
1891 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht
zu Halle a. S., Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Hotelbeſitzers

Robert Virke zu Halle a. S. Fraucke-
ſtraße Nr. 8, wird heute am 19. Sep
tember 1891, Vormittags 10 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Franz Krug hier-
ſelbſt wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
3. November 1891 bei dem Gerichte

anzumelden. ßEs wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellusg eines Gläu
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
äber die in S 120 der Konkursordnnung
bezeichneten Gegenſtände auf

den 12. Oktober 1891,
Vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 18. November 1891,
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte Kleine
Steinſtraße Nr. 8, Zimmer Nr, 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmoſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
ie aus der Sache abgeſonderte Ve-er gung in Anſpruch nehmen. deur

Konkürsverwalter bis zum 3. Robbr-
1891 Anzeige zu machen.
Königl. Amtsgericht zu Halle a. S.,

Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Jm hieſigen Königl. Preuß.Sächk

ſiſchen Landgeſtüt ſollen ſofort circa
1000 Centner Heu und 1300 Centner
Roöggenſtroh von nur Hester
Qualität gekauft werden.

Abnahme findes
von 1 Uhr Mittags ab ſtatt.

Offerten mit Preis- Angaben ſowie
Proben des offerirten Henes ſind im
hieſigen Geſchäftszimmer niederzulegen.

Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S.
den 16 Sepfember 1891.
Der Geſtüt-Director. (15295

von Branconi.
Von der Sparkaſſe in Beckum be

auſtragt, die ihr ehörige 2 Kilom,
v. Bahn u. Zuckerſabr. Altfelde, un
mittelb. an der Chauſſee in Fiſchau

belegene [15339Gnutsbeſitzung
unter ſelten günſtigen Bedingungen
billig ſofort zu verkaufen. Areal 500
WMorg. Rübenack. vorzügl. Wieſen,
Grundſt.« Reinertrag 5261 Mk. Geb.
nen, herrſch. Sitz mit Park; vorz. Jnv.

Ernte. Selbſtkäufer wollen
ſich gefäll. bei mir melden.
J. Heinrichs, Marienburg W.-Pr

Jagdhund-forranl

Auf Ausſtellungen prämirte Jagdhündin, braungetigert, ſchöne Figur,
ganz ſtubenrein, im 4. Felde ſtehene,
ausgezeichneten Appell, haſenrein, tadel
loſe ſichere ruhige Suche, ſteht feſt vor,
überhaupt ferm in Flur und Waſſer.
iſt wegen Aufgabe der Jagd für den
feſten Preis von 450 Mark in gute
Hände zu verkaufen und wird auf
Ordre gern vorgeſührt. Näheres in

Reiches Wildhandlung,
jetzt Bahnhofſtraße 14. 115309.

Circa200Haſen
ſowie Faſanen, Vierländer

Gänſe und Hahnen
am Mittwoch früh zu haben in
Reiches Wildhandlung,Ernst Voigt. jetzt Bahuhofftraße 14.

Voxantwortlich: Lo nis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung r. Märkexyſtroße 11 G

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“.
eöffnet von 7 Uhr Morgens bis Uhr Abends,

GebaueySchwetſchke'ſche Buchdruckerei-
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